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Thorner 


Abonnementspreis i 

ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


für Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Ureſſe. 


Junſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 12. Juni 1898. 


XVI. Jahrg. 


Aufgepaßzt, deutſche Wähler 
des Reichstags⸗Wahlkreiſes Thorn-Culm⸗ 
Brieſen, man will Eure Stimmen fangen! 
chon wieder iſt ein gegen die gemeinſame 
deutſche Kandidatur des Herrn Landgerichts⸗ 
Oirektor Graßmann gerichtetes Wahlflugblatt 
in deutſcher Sprache von polniſcher Seite 
erausgegeben, das zur Agitation unter den 
eutſchen Wählern beſtimmt iſt. Die polniſche 
erkunft dieſes Flugblattes iſt ganz un⸗ 
zweifelhaft, denn es wird darin direkt für 
die Kandidatur des polniſchen Kandidaten 
d. Czarlinski⸗Zakrzewko Propaganda gemacht. 
iesmal wird als Agitationsmittel die Steuer⸗ 
aſt gebraucht. 15 Milliarden, heißt es in 
dem Flugblatt, hätten nach Eugen Richter 
eit 1872 Heer und Marine verſchlungen und 
die Reichsſchulden ſeien auf 73 Millionen 
geſtiegen. Herr Graßmann werde zweifellos 
neue Steuern und beſonders die für das 
arme Volk ſo läſtigen Verzehrſteuern be⸗ 
willigen. Unterzeichnet iſt das Flugblatt: 
Wähler aus dem Bürger⸗, Bauern- und 
rbeiterſtande“. Man verſucht es alſo mit 
den gröbſten Schreckmitteln, denn es iſt ein 
ziemlich ſtarkes Stück, Herrn Graßmann die 
ewilligung neuer Steuern in den Mund zu 
egen, von denen man überhaupt garnicht 
reden kann, da der Reichstag die Erklärung 
erhalten hat, daß für die Mehrausgaben zur 
ergrößerung unſerer Flotte eine ſtärkere 
deranziehung der Steuerkraft nicht erforder⸗ 
lich iſt. Wie verhält es ſich denn überhaupt 
mit der Steuerlaſt, über welche von oppo⸗ 
Ntioneller Seite ſo viel geflunkert wird? 
Aus einem eingehenden Bericht, den der 


 Sinanzminifter von Miquel jetzt an Seine 


aieität den Kaiſer über die preußiſche 
daß ha eförm eingereicht hat, geht hervor, 
8 Pre ugrundelegung des Etats von 1897/98 
nur fußen an direkten Steuern der wohl 
Wien T wenigen Staaten der Welt 
tung etkehrende geringe Betrag von 
br 5 Mk., an indirekten nur 1,42 Mk. 
6 o Kopf der Bevölkerung erhoben wurde. 
hiebenüber dem ſteigenden Wohlſtande kann 
lernach in der That von einem übermäßigen 
dir e der Staatsſteuern in Preußen nicht 
le Rede fein. Und ſelbſt wenn man die 
Reichs⸗ und Lokallaſten hinzuzieht, ſo ergiebt 
ih, daß der preußische Steuerzahler mit einrr 
Belastung von 34 bis 35 Mk. pro Kopf 
halb ſoviel zahlt als der Franzoſe und 


Engländer, und weniger als der Oeſter⸗ 
reicher und Italiener. 

Und wie liegt die Sache mit den Militär⸗ 
laſten? Ein angeſehenes amerikaniſches 
Blatt, die „Illinois⸗Staats⸗Zeitung“, brachte 
vor kurzem folgenden intereſſanten Vergleich: 
„Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland werden 
von den Amerikanern als zwei jener Länder 
angeſehen, deren Steuerlaſt infolge der Aus⸗ 
gaben für das Militär faſt unerſchwinglich 
iſt. Oeſterreich⸗-Ungarn giebt im ganzen für 
Armee, Flotte und Penſionen jährlich im 
Durchſchnitt 60 Millionen Dollars aus, 
Deutſchland etwa 130 Millionen Dollars. 
Die Vereinigten Staaten unterhalten nur 


eine winzige Armee von 27957 Mann und 


eine Flotte, die ſich jetzt allerdings ſchon 
ſehen laſſen kann, vor einigen Jahren aber 
nur aus alten hölzernen Schiffen beſtand. 
Aber wir geben für unſere Armee jährlich 
25 Millionen und für unſere Flotte 27 Mill. 
und für Penſionen nicht weniger wie 145 Mill. 
aus. Das ſind zuſammen 200 Mill. Dollars, 
d. h. mehr als Deutſchland und Dejterreich- 
Ungarn zuſammen für die gleichen Zwecke 
ausgeben.“ Dazu würden noch die ungeheuren 
Aufwendungen zu veranſchlagen ſein, die 
Nordamerika im Kriegsfalle bei der Unzu⸗ 
ee ſeiner Streitkräfte mehr machen 
muß. 

So verhält es ſich alſo in Wirklichkeit 
mit der Militärlaſt im beſonderen und der 
Steuerlaſt im allgemeinen, die wir zu tragen 
haben. Dagegen halte man die agitatoriſchen 
Uebertreibungen von oppoſitioneller Seite. 
Gewiß iſt die Steuerlaſt eine große, aber 
man muß doch auch in Betracht nehmen, daß 
ſie nöthig iſt. Brauchen wir nicht ein ſtarkes 
Heer, um den Frieden zu ſichern und zur 
Vertheidigung der Grenzen des Vaterlandes? 
Müſſen wir nicht eine ſtarke Flotte haben, 
um zur See ebenfalls gerüſtet zu ſein und 
um auch eine Kolonialmacht mit größerem 
überſeeiſchen Verkehr für unſeren ganzen 
Handel zu werden? Die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe ſind Dank dem Friedensſchutze 
unſerer Armee und Dank der weiteren Aus⸗ 
breitung auch unſeres überſeeiſchen Verkehrs 
ſo gute, daß Arbeitsgelegenheit überall vor⸗ 
handen iſt. Was würden niedrige Steuern 
nützen, wenn keine Arbeit wäre! Unſere 
Arbeiter genießen obendrein die Vortheile 
der Unfall-, Kranken⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 


ſicherung, mit welcher ſozialen Einrichtung 
Deutſchland an der Spitze aller Kulturſtaaten 
ſteht. Faſt in allen Dingen ſind die Ver⸗ 
hältniſſe bei uns in Deutſchland beſſer als 
in anderen Ländern, und nicht nur über die 
nationale, ſondern auch über die politiſche 
und ſoziale Entwickelung unſeres Vaterlandes 
können wir ſtolz ſein. Am allerwenigſten 
können über unſere Verhältniſſe die Verfaſſer 
des obigen Wahlflugblattes nörgeln, denn ſie 
können nach dem Vergleich mit anderen 
Staaten und mit beſonderer Berückſichtigung 
des kulturellen Tiefſtandes Polens nicht be⸗ 
haupten, daß die Bevölkerung hier in Weſt⸗ 
preußen beſſer daran wäre, wenn die Grenz⸗ 
bezirke unter polniſcher Herrſchaft geblieben 
wären. 

Alſo deutſche Wähler, laßt Euch durch die 
Wahlflugblätter von polniſcher Seite nicht 
beirren. Wahrſcheinlich werden bis zum 
Wahltage noch andere Flugblätter mit 
ähnlichen Entſtellungen folgen. Man ſcheint 
für die polniſche Sache zu fürchten. Die 
deutſche Wahlparole iſt und bleibt: Land⸗ 
gerichts-Direktor Graßmann! Ob Arbeiter, 
Beamter oder Meiſter und Fabrikant, jeder 
iſt Deutſcher ſo gut wie der andere, und 
darum haben alle die Pflicht, am 16. Juni 
zu ſtimmen für 

Landgerichtsdirektor Graßmann. 


Politiſche Tagesſchau. 

Einen Wechſel in der Perſon des deutſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel 
kündigen verſchiedene Blätter an. Von zu⸗ 
ſtändiger Seite wird erklärt, daß ein ſolcher 
Wechſel nicht in Ausſicht genommen ſei. 
Deutſcher Botſchafter in Konſtantinopel iſt 
bekanntlich der frühere Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Frhr. v. Marſchall. 

Der bayeriſche Geſandte, Bevollmächtigte 
zum Bundesrath, Graf Lerchenfeld-Köfering, 
läßt feſtſtellen, daß er weder im Jahre 1893, 
noch vorher oder nachher mit einem Entwurf 
wegen Abänderung des Wahlrechtes 
beſchäftigt geweſen ſei. Die hier dementirte 
Nachricht war von der national⸗-ſozialen 
„Hilfe“ in die Welt geſetzt worden. Wen 
wird man bei dieſem Wahlſchwindel nun 
verdächtigen? 

Bekanntlich wird in Marinekreiſen die 
Errichtung von Kohlenſtationen im 
Mittelmeer, in Marokko, in Weſtafrika und 


im Sulu⸗Archipel ernſtlich erwogen. Wie es 
ſcheint, ſteht die Verwirklichung dieſes Planes, 
ſoweit es ſich um das Mittelmeer und Marokko 
handelt, nahe bevor. Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meldet: Der 
Madrider Berichterſtatter der „Daily News“ 
erfährt, Deutſchland habe ſich in Verfolg des 
Planes, eine Reihe von Kohlenſtationen im 
Mittelmeere zu erwerben, dieſerhalb Spanien 
genähert. Man glaube, Spanien dürfte ge⸗ 
neigt ſein, gegen Deutſchlands gute Dienſte 
bei den Vereinigten Staaten die Pachtung 
einer Station auf den baleariſchen Inſeln zu 
gewähren. Marokko würde wahrſcheinlich 
ebenfalls willens ſein, Deutſchland zwei Plätze 
pachtweiſe zu überlaſſen. 

Wie der „Vorwärts“ mittheilt, haben die 
Sozialdemokraten in 396 von den 397 
Reichstagswahlkreiſen eigene Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. Ausgenommen iſt nur der Wahl⸗ 
kreis Meppen. Man will mit einer die bis⸗ 
herigen Ziffern noch überſteigenden Stimmen⸗ 
zahl glänzen können. In all' den noch her⸗ 
anzuziehenden Wahlkreiſen wird man der 
diktatoriſchen Weiſung der oberen Partei— 
leitung aber wohl nicht folgen. 

In der Donnerſtags-Sitzung der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer wurde 
Dechanel definitiv mit 287 Stimmen zum 
Präſidenten gewählt; Briſſon erhielt 277 
Stimmen. 

Aus Petersburg, 10. Juni, wird ge⸗ 
meldet: Heute, als am 25. Jahrestage der 
Beſetzung Chiwas durch Rußland, befahl der 
Kaiſer, in den Städten Turkeſtans den Tag 
durch Gottesdienſt und Truppenparaden zu 
feiern und empfängt heute in Zarskoje Selo 
eine Deputation der in Petersburg lebenden 
Theilnehmer am Feldzuge in Chiwa. Der 
Kaiſer ließ dem früheren Kriegsminiſter 
Miljutin ſeinen beſonderen Dank für die Vor⸗ 
bereitung zur Feier dieſes hiſtoriſchen Er⸗ 
eigniſſes ausſprechen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni 1898. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern Nachmittag mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin dem Adlerſchießen des Offizierkorps 
des erſten Garderegiments z. F. in Potsdam 
bei, nahm heute früh Truppenbeſichtigungen 
auf dem Tempelhofer Felde vor und übergab 
heute Abend in feierlicher Weiſe das Denkmal 


Ellernbruch. 
Erzählung von Hans Warring. 
— ä — (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

‚Leben Sie wohl, Mutter, — ich kann 
eine Stund' länger unter dieſem Dach bleiben, 
aber ich dank Ihnen für alles Gute, was 

te an mir gethan!“ 

Ohne ſich umzuſehen, ging er zur Thüre 
hinaus, und die Mutter folgte ihm, die 
Schürze vor den Augen. Sophiens erſter 

mpuls war, ihnen nachzuſtürzen, — ſie 
zurückzurufen! Sie hatte den Thürgriff ſchon 
in der Hand, da beſann ſie ſich auf die Worte, 
ie geſprochen waren. Davon gab es keine 
mkehr. Sie warf ſich in den Lehnſtuhl der 
Mutter und preßte die Hände an die Schläfen. 
Was hatte ſie gethan! Jetzt war alles zu 
Ende! Die Welt hätte in dieſem Augen⸗ 
blicke untergehen können, — ſie hätte ſich 
kaum darum bekümmert. — Was war ihr 
letzt noch das Leben werth, jetzt, da ſie ihn 
unwiederbringlich verloren! Ueber ihr in 

eorgs Stube wurde geſprochen, — ſie er- 
annte ſeine und der Mutter Stimme. Sie 
wußte nicht, wie lange ſie auf dieſe Stimme 
gelauſcht hatte, ihr erſchien es wie eine 
Ewigkeit. Dann kamen Schritte die Treppe 
herab. Das Mädchen ſprang auf und flüchtete 
in ihre Kammer. Sie konnte die Mutter 
letzt nicht ſehen. Und nun ſtand ſie am 
Fenſter und ſchaute mit heißen, trockenen 
Augen in den Abend hinaus. Der Abend 


ging in die Nacht über, und noch ſtand ſie 
am Fenſter und lauſchte auf den Regen, der 
langſam und ſtetig herabrieſelte. In Haus 
und Hof war längſt jedes Geräuſch verhallt. 


Auch die Mutter hatte, nachdem ſie lange 
ruhelos auf und ab gegangen war, ſich end— 
lich zu Bett gelegt. Das Mädchen aber fand 
keine Ruhe, die ganze Nacht hindurch. — 
Das hatte ſie nicht gewollt, — das ging 
weit über ihre Abſicht hinaus! — Aergern 
hatte ſie ihn wollen! Ihn in ſeinem Stolz 
demüthigen, — ihn kränken! Aber ihn von 
ſich treiben, auf Nimmerwiederkehr, — o mein 
Gott, nur das lee nur das nicht! 


Dieſem Abend folgten ſchwere, graue 
Regentage, die jede Arbeit auf dem Felde 
unmöglich machten. Als ſei alles Leben ent⸗ 
flohen, ſo düſter und ſchweigſam lag der Hof 
da. Kein frohes Rüſten zur Arbeit am 
Morgen, — keine fröhliche Rückkehr am 
Abend! Mürriſch ſchoben ſich die Leute von 
einer Arbeit zur anderen — ſie hatte ja 
keine Eile und war nur vorgenommen 
worden, um die Hände nicht ganz müßig zu 
laſſen. — Auch im Hauſe war jeder Froh⸗ 
ſinn erſtorben. Als gäbe es eine Leiche 
darin, ſo ſtill ging es zu. Es hatte in der 
Abſicht der Mutter gelegen, Sophien ins 
Gewiſſen zu reden und ihr vorzuſtellen, daß 
ihre maßloſe Heftigkeit mit der Zeit jeden 
von ihr ſcheuchen müſſe — daß ſie einſt ganz 
allein auf der Welt ſtehen werde. Aber das 
Geſicht des Mädchens hatte an jenem Morgen 
ſo bleich und leidend ausgeſehen, daß die 
Mutter dieſen Vorſatz aufgab. Sie war 
Menſchenkennerin genug, um zu ſehen, daß 
das Mädchen ſich alles, was ſie ihr hatte 
ſagen wollen, ſchon ſelbſt gejagt hatte. So 
ließ ſie ſie ſtill ihre Wege gehen und berührte 
mit keinem Worte das Geſchehene. Sie 


* 
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kannte ihre ſtolze Tochter zu wohl, um zu 
wiſſen, daß ſie ihrer Reue und ihrem Schmerze, 
ſelbſt der Mutter gegenüber, nicht Worte 
leihen, ſondern ſie ſtill in ſich tragen und 
überwinden würde. 

Auf dem Gemüthe des Mädchens laſteten 
dieſe düſteren Regentage mit furchtbarem 
Drucke. In ihrer jetzigen Stimmung wäre 
Arbeit — ſchwere Arbeit — die ſie tagüber 
zu keinem Gedanken hätte kommen laſſen 
und abends in einen tiefen, traumloſen Schlaf 
verſenkt hätte, der beſte Freund geweſen. 
Und nun war ſie zur Unthätigkeit verdammt! 
Denn was ſie im Hauſe auch vornehmen 
mochte — ihre quälenden Gedanken wurde 
ſie keinen Augenblick los. Bleiern und 
ſchwer verliefen die Stunden — ſeit dem 
Tode des Vaters hatte ſie ſolch ſchwere nicht 
wieder verlebt! Ja, die gegenwärtigen 
waren eigentlich noch ſchwerer. Der Vater 
war in Liebe von ihr geſchieden, und an 
ſeinem Scheiden trug ſie keine Schuld. Hier 
aber war ſie es geweſen, die gewaltſam ein 
Band zerriſſen hatte, welches ein ſchönes 
Glück an ihr Leben hätte binden können — 
die das einzige, treue Herz, das ihr noch 
blieb, in Zorn und Schmerz von ſich ge⸗ 
trieben hatte! f 

Draußen aber rieſelte der Regen unauf- 
haltſam herab und plätſcherte auf dem Dache 
und goß Ströme ſchäumenden Waſſers aus 
der Rinne, daß das große Waſſerfaß an der 
Hausecke faſt überfloß. So grau und düſter 
ſah es außen und innen aus, daß das 
Mädchen ordentlich vor Schreck zuſammen⸗ 
fuhr, als ſie drinnen in der Geſindeſtube ein 
lautes, luſtiges Lachen hörte. Da ſaßen die 


Mägde beim Säckenähen zuſammen und ver⸗ 
trieben ſich die Zeit mit Scherzen. Sie 
hatten gut lachen ſie hatten keinen 
Kummer! Mit einem ſtillen Gefühl von 
Neid wollte Sophie an der Thüre vorüber⸗ 
gehen, als das Schluchzen eines Kindes an 
ihr Ohr ſchlug. Das war Mikes Stimme 
— was hatte man der Kleinen gethan? Sie 
war mit ihrer Heerde heimgekommen, weil 
„die Giſſel in der Kält' erklamt waren“ — 
ſo hatte ſie, ſelbſt zitternd vor Kälte und 
Näſſe, ihr Kommen erklärt. Wollte man ſie 
wieder hinaustreiben? — Raſch trat Sophie 
in die Stube. Da ſtand das Kind, das naſſe 
Blondhaar in Strähnen um das geſenkte 
Köpfchen hängend, die Hände an die Augen 
gedrückt, bitterlich weinend. Und um ſie her 
waren alle Mägde des Hofes verſammelt — 
ſelbſt die alte, ſonſt ſo grämliche Urte fehlte 
nicht — und lachten mit lauter Stimme, 
und je heftiger ſich der Kummer des Kindes 
äußerte, deſto lauter und lärmender wurde 
ihre Luſtigkeit. 

„Seht Ihr nicht, daß das Kind friert? 
Laßt ſie ans Feuer, daß ſie ſich wärmt,“ 
ſagte Sophie unwillig. 

„Es iſt nicht die Kält',“ erwiderte Karoline, 
die Hausmagd, die ſchönſte und ſtattlichſte 
der Hofemägde, und während ſie ſprach, lachte 
ſie, daß die ganze Reihe ihrer prachtvollen, 
weißen Zähne zum Vorſchein kam — „es iſt 
nicht die Kält', worüber ſie weint! Sie weint 
über den Georg — ſie ſagt, ſie bangt ſich 
nach ihm und iſt ihm gut!“ — „Du haft 
Dir einen Forſchen ausgeſucht, Mike — haſt 
einen guten Geſchmack!“ — „Das wird ein 
ſchönes Paar, der Jörg und die Mike! Aber 


Ze 


für den Generalmajor v. Bülow dem Offizier⸗ 
korps des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Kaiſerin Alexandra von Rußland. Das 
Denkmal iſt im Kaſinogarten des Regiments 
aufgeſtellt, beſteht in einem Obelisk aus 
polirtem Granit und enthält auf einer 
Bronzetafel die Widmung: „Kaiſer Wil⸗ 
helm II. ſeinem tiefbetrauerten und unver⸗ 
geßlichen Adjutanten und treuen Freunde 
Generalmajor v. Bülow, Kommandeur der 
21. Kavallerie-Brigade, geb. 27. Februar 1850 
zu Hamburg, geſt. 31. Oktober 1897 zu 
Darmſtadt infolge eines Sturzes mit dem 
Pferde.“ 

Am 15. d. Mts., dem Todestage 
Kaiſer Friedrichs, findet in der Friedens⸗ 
kirche zu Potsdam eine Gedächtnißfeier ſtatt, 
zu welcher außer dem Offizierkorps der 
Potsdamer Garniſon auch das ganze Offizier⸗ 
korps der ſogenannten Kaiſerbrigade (2. Garde⸗ 
Infanteriebrigade) befohlen worden iſt. Zu 
der Gedächtnißfeier werden außerdem noch 
Einladungen an Perſönlichkeiten ergehen, die 
dem Kaiſer Friedrich nahe geſtanden haben. 

— Prinz Heinrich iſt einem Telegramm 
des „Berl. Lokalanz.“ aus Kiautſchau zufolge 
von ſeinem fünftägigen Ausflug in das 
Junere des deutſchen Schutzgebietes nunmehr 
wieder nach Tſintau zurückgekehrt. 

— Der Kronprinz Maha Wajirawudh 
von Siam iſt geſtern aus Paris hier einge⸗ 
troffen und in der ſiameſiſchen Geſandtſchaft 
abgeſtiegen. In ſeiner Begleitung befinden 
ſich u. a. die Prinzen Suri Moong und 
Nay PMoong von Siam. 

— Das Torpedodiviſionsboot „D J“ iſt 
geſtern von Kiel nach Odde in See ge— 
gangen, um das Denkmal für den bei der 
vorjährigen Nordlandsfahrt des Kaiſers 
verunglückten Lieutenant v. Hahnke dorthin 
zu überbringen. 

— In der chineſiſchen Provinz Schantung 
ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 
der Fremdenhaß ſehr zunehmen; die 
Miſſionäre hielten ſich gefährdeter, wie nie 
zuvor. Dieſe Bewegung verdiene die höchſte 
Aufmerkſamkeit, und man müſſe mit der 
Nothwendigkeit rechnen, die Beſatzung von 
Kiautſchau zu verſtärken. Dann träte die 
Erwägung ein, ſtatt der Marineinfanterie 
eine Schutztruppe dort einzuſetzen und die 
Verwaltung zu ändern. 

— Der Bundesrath verſammelte ſich heute 
zu einer Plenarſitzung. Vorher beriethen die 
vereinigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen und für Elſaß⸗Lothringen, ſowie die 
vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen und 
für Elſaß⸗Lothringen. 

— In einer glänzenden Verſammlung 
der Abtheilung Berlin⸗Charlottenburg der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, an der der 
Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen und 
der Direktor der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes von Buchka theil⸗ 
nahmen, hielt Profeſſor Koch einen Vor⸗ 
trag über ſeine ärztlichen Beobachtungen in 
den Tropen, und beſprach namentlich die 
Malaria. Er führte deren Verbreitung 
auf Uebertragung von Blutparaſiten durch 
Mosquitos zurück. Profeſſor Koch forderte 
zur thatkräftigen Bekämpfung der Malaria 
im Intereſſe der Zukunft unſerer Kolonien auf. 
—— — —— — — — — 


— Am 6. und 7. d. Mts. fand in Berlin 
eine Verſammlung von Abgeordneten der 
Beſitzer kleinerer preußiſcher Apotheken ſtatt, 
die gemeinſam mit dem Vorſtande des 
deutſchen Apotheker-Vereins Maßnahmen zur 
Beſſerung ihrer wirthſchaftlichen Lage be⸗ 
riethen. Man beſchloß die Abfaſſung einer 
dem Herrn Kultusminiſter zu überreichenden 
Deukſchrift, in welcher die Schäden, unter 
welchen der Apothekerſtand zu leiden hat, 
ſowie deren Urſachen beleuchtet und Mittel 
zur Abhilfe vorgeſchlagen werden ſollen. Vor 
allem anderen hält man in den Kreiſen der 
Apotheker eine aus Angehörigen des Standes 
durch freie Wahl hervorgegangene Vertretung, 
ſowie beamtete Apotheker in der Bezirks⸗ 
und Miniſterial⸗Inſtanz für dringend er⸗ 
forderlich. Die mit der Abfaſſung der Denk⸗ 
ſchrift betraute Kommiſſion, als deren Führer 
Herr Apotheker Erbe aus Neuſtadt a. Doſſe 
gewählt war, wurde am 9. d. Mts. von dem 
Miniſterialdirektor Herrn Dr. v. Bartſch 
empfangen. Der Herr Miniſterialdirektor 
beſprach mit dem Ausſchuß die ſchwebenden 
Standesfragen in eingehendſter Weiſe, ſodaß 
den Herren reichlich Gelegenheit geboten war, 
ſich von ſeinem großen Wohlwollen für den 
Apothekerſtand zu überzeugen. Die Mitglieder 
des Ausſchuſſes verließen, dem Vernehmen 
nach, das Miniſterium in der Ueberzeugung, 
daß der Apothekerſtand beruhigt der weiteren 
Entwickelung ſeiner Standesangelegenheiten 
entgegenſehen kann. 

Breslau, 9. Juni. Zur Errichtung eines 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißwerkes in Breslau 
hat ſich hier ein proviſoriſches Komitee unter 
dem Vorſitze des Geh. Juſtizraths Profeſſor 
Dr. Brio gebildet. Zum Beginn des nächſten 
Winters ſoll feſtgeſtellt werden, ob das 
Gedächtnißwerk in einer Ruhmeshalle oder 
ähnlichem Bauwerke oder in einem Denkmal 
beſtehen ſoll. 

Breslau, 10. Juni. Der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge hat der Handelsminiſter angeordnet, 
daß für die Regierungsbezirke Breslau, 
Liegnitz und Oppeln je eine Handwerker⸗ 
kammer errichtet wird. 

Bonn, 10. Juni. Der Delegirtentag des 
deutſchen Sängerbundes hat beſchloſſen, den 
1 5 deutſchen Sängertag in Graz abzu⸗ 
alten. 


Ausland. 

Petersburg, 10. Juni. Der „Ruſſiſche 
Invalide“ meldet: Die Offiziere des preußi⸗ 
ſchen 2. Leibhuſaren⸗Regiments in Poſen 
luden die Offiziere des 15. ruſſiſchen 
Dragoner-⸗Regiments zum Diner am 13. Juni 
und zu dem am Tage darauf ſtattfindenden 
Regiments⸗Exerzieren ein. Der Kaiſer ge- 
nehmigte die Annahme der Einladung und 
geſtattete 16 Offizieren, dazu in Uniform 
ſich nach dem Auslande zu begeben. (Be⸗ 
kanntlich war eine Anzahl von Offizieren 
des Poſener Leibhuſaren⸗Regiments vor 
längerer Zeit in Kaliſch Gäſte des gen. 
ruſſiſchen Offizierkorps.) 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Noch herrſcht keine Gewißheit darüber, 
ob die Amerikaner in Santiago gelandet 
ſind und die Spanier zurückgedrängt haben 


Augen haſt gute, das iſt wahr!“ — „Siehſt 
ſelbſt aus wie ein verklamtes Giſſel — und 
wenn er Dich in die Taſch' ſteckt, nachher haſt's 
warm!“ — So ſuchte eine die andere zu 
überbieten, und jede Spottrede rief ein neues 
Gelächter hervor. 

„Schämt Euch!“ ſagte Sophie unwillig. 
„Ich ſehe aus des Kindes Thränen, daß fie 
ein dankbares Herz hat, und das gefällt mir 
an dem Kind. — Und nun geht an Eure 
Arbeit und laßt ſie in Ruh!“ Dieſe Szene 
hatte einen tiefen Eindruck auf das Mädchen 
gemacht. Daß die hübſchen Mägde des Hofes 
ihre Augen auf dem ſchönen, ſtattlichen 
Manne herausfordernd hatten ruhen laſſen, 
das hatte ſie wohl mit ſtillem Aerger be⸗ 
merkt. Daß aber auch das kleine, arme, ver⸗ 
ſchüchterte Ding, die Mike, ſein Herz an ihn 
gehängt hatte, das mußte einen anderen 
Grund als ſeine Schönheit und Stattlichkeit 
haben. 

„Weshalb biſt Du dem Georg denn gut, 
Mike?“ fragte ſie die Kleine, als ſie dieſelbe 
allein auf dem Hofe traf. 

Anfangs wollte das Kind nicht mit der 
Sprache heraus, aber endlich antwortete es 
auf Sophiens Zureden ſtockend und ſchüchtern: 
„Er iſt ſoviel gut zu mir geweſen! Er hat 
zu mir gejagt: „Guten Morgen, Mike!“ — 
Und einmal hat er mir den Brunneneimer 
in die Höh' gezogen und mir Waſſer in den 
Trog gegoſſen!“ — Und die Kleine fing 
wieder an zu weinen, als ſie dieſer nun für 
immer entſchwundenen Wohlthaten gedachte. 
Sophie aber ging erſchüttert davon. Für 
ſolche Kleinigkeiten war ihm das Kind mit 
treuer Liebe zugethan — und ſie, der er ſein 
lebenlang Gutes und Liebes erwieſen — wie 
hatte ſie ihm gelohnt! Sie ging in ihre 
Kammer und ſaß ſtill lange Zeit, die Hände 


feſt im Schoße gefaltet. Plötzlich machte ein 
Zuruf der Mutter ſie auffahren. 

„Biſt Du da drin, Sophie?“ 

„Ja, was ſoll ich, Mutter?“ 

Sie trat in die Hinterſtube, wo die 
Mutter in ihrem Lehnſtuhle ſaß. „Komm 
her,“ ſagte ſie, „und ſetz' Dich zu mir — ich 
hab' mit Dir zu reden!“ Und dann, als 
Sophie ihr gegenüber ſaß: „Ich hab' einen 
Brief vom Doktor bekommen, und hier iſt 
auch einer für Dich! Bleib ſitzen und lies 
— und dann ſag' mir, was Du dazu meinſt!“ 

Eine Zeitlang blieb es ſtill zwiſchen 
Mutter und Tochter. Das Mädchen hatte 
geleſen, und die Hände mit dem Briefe waren 
ihr in den Schoß geſunken. Der Antrag, den 
der Doktor ihr machte, ſollte doch wohl im 
Stande ſein, ſie über den Verluſt eines armen 
Knechtes, wie Georg, zu tröſten und Balſam 
auf die Wunde zu legen, die ihr Stolz 
empfangen. Aber zu ihrer eigenen Ueber⸗ 
raſchung fühlte ſie in dieſem Augenblicke 
mehr Enttäuſchung als Genugthuung. 

„Nun?“ fragte die Mutter nach 
langen Pauſe. 

Sophie antwortete nicht und ſtarrte mit 
zuſammengezogenen Brauen vor ſich hin. 

„Du haſt mehr Glück als Verſtand!“ ſagte 
die Mutter nach einer abermaligen Pauſe in 
ernſtem Tone. „Ich wundere mich nur, daß 
noch einer kommt — verdient haſt' es nicht! 
— Aber dies iſt der letzte — das kannſt' 
glauben! Wenn es bekannt wird, wie Du 
dem Jörg mitgeſpielt haſt, dann wird Dich 
keiner mehr wollen! Wenn es der Doktor 
wüßt', er nähm Dich auch nicht!“ 

„Er kann's ja bleiben laſſen — ich hab' 
ihn nicht darum gebeten!“ entgegnete das 
Mädchen trotzig. 


einer 


(Fortſetzung folgt.) 


oder nicht. Die „Morning Poſt“ meldet, in 
Waſhington erhalte ſich das über Port au 
Prince verbreitete Gerücht, die amerifa- 
kaniſchen Truppen ſeien in Aganores und 
Darguiri gelandet und hätten den Spaniern 
eine Schlacht geliefert, in der dieſe ge⸗ 
ſchlagen wären. Die Amerikaner hätten jo- 
dann die Höhen um Santiago beſetzt. — 
Die „Times“ berichten aus Newyork, ein 
amerikaniſches Kanonenboot habe in der 
Nähe von Santiago auf einen Eiſenbahn⸗ 
zug, auf dem ſich ein Truppentransport be⸗ 
fand, mit Granaten geſchoſſen. Viele Sol⸗ 
daten ſeien getödtet worden. 

Das ſind alles noch immer Gerüchte, die 
ſehr der Beſtätigung bedürfen. Wird doch 
ſogar jetzt wieder fraglich, ob in Tampa 
amerikaniſche Truppen eingeſchifft wurden. 
Es wird in dieſer Beziehung aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet: Zu der Meldung, daß die 
regulären Truppen am Mittwoch Tampa ver⸗ 
laſſen haben, will ſich an maßgebender 


Stelle niemand äußern. Gleichwohl wird 
der Nachricht allgemein Glauben beige⸗ 
meſſen. Auch über die Beſtimmung der 


Truppen können nur Vermuthungen ange⸗ 
ſtellt werden, da weder aus Keyweſt noch 
aus Tampa authentiſche Nachrichten vor⸗ 
liegen. Es heißt, die Transporte könnten 
bei Keyweſt feſtgehalten werden infolge des 
Gerüchtes, daß ſich an der Nordküſte Kubas 
ſpaniſche Kriegsſchiffe gezeigt hätten. Von 
dem amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago 
eingegangene Meldungen beſagen, die Enden 
der abgeſchnittenen Kabel ſeien aufge⸗ 
nommen, Admiral Sampſon werde ſomit 
bald eine direkte telegraphiſche Verbindung 
mit Waſhington herſtellen können. Es ver⸗ 
lautet, daß am Dienſtag bei dem Angriff 
auf Caimamera, wo die Amerikaner ihre 
Operationsbaſis zu errichten gedenken, auch 
die Aufſtändiſchen mitgewirkt hätten. 
Santiago ſoll vor der Hungersnoth ſtehen, 
da alle Nahrungsmittel für das ſpaniſche 
Heer und die Marine mit Beſchlag belegt 
ſind. 

In Waſhington wurde am Donnerſtag in 
einer Beſprechung von Vertretern des 
Hauſes der Repräſentanten und des Senats 
eine Verſtändigung über die Kriegskoſtenbill 
erzielt; dabei wurde die vom Senate einge⸗ 
fügte Beſtimmung, betreffend den Prägungs⸗ 
gewinn von den Silberprägungen, in 
modifizirter Form beibehalten. Der Be⸗ 
ſchluß geht dahin, daß ſowohl die im Be⸗ 
ſitze des Schatzamtes befindlichen Silber- 
barren, wie das durch den Prägungsgewinn 
aus der PVindom-Bill erhaltene Silber zu 
Dollars im Betrage von 1 Millionen 
monatlich ausgeprägt werden ſollen. Es 
wird veranſchlagt, daß auf dieſe Weiſe das 
gegenwärtig im Schatzamte vorhandene 
Silber in fünf Jahren ausgeprägt ſein 
wird. Ferner wurde beſchloſſen, Re⸗ 
gierungsbonds bis zum Betrage von 400 
Mill. Dollars auszugeben. 

Die aus Madrid eingegangenen Nach⸗ 
richten lauten weniger ängſtlich als geſtern. 


In dem am Donnerſtag ſtattgehabten 
Miniſterrathe ſtellte der Kriegsminiſter 
Correa in Abrede, daß die Lage des 


Generalkapitäns der Philippinen, Generals 
Auguſtin, eine ſo verzweifelte iſt, wie be⸗ 
hauptet werde. Der Miniſterpräſident 
Sagaſta fügte hinzu, Manila habe genug 


Lebensmittel, um die Verſtärkungen abzu⸗ 


warten. Dem Marineminiſter ſei jede Be⸗ 
fugniß gegeben hinſichtlich der Maßnahmen, 
die in Betreff der Philippinen zu ergreifen, 
ſind. Sagaſta erklärte ferner, die Regie⸗ 
gierung beabſichtige nicht, die Initiative zur 
Herbeiführung des Friedens zu ergreifen 
und ſie wiſſe nicht, daß irgend eine Macht 
beabſichtige, dies zu thun. — Der Miniſter⸗ 
rath nahm die Demiſſion des General⸗ 
Kapitäns von Madrid, Daban, an und er⸗ 
nannte den ehemaligen Kriegsminiſter 
Chimilla zu ſeinem Nachfolger. — Nach dem 
Miniſterrathe hatte der Kriegsminiſter eine 
Beſprechung mit der Königin⸗Regentin. — 
Der Kriegsminiſter iſt nach Cadix abge⸗ 
reiſt, wo er einige Tage verweilen wird. — 
Das aus 15 Schiffen, darunter „Pelaya“, 
„Carlos Quinto“, „Alphonſo XIII.“, 
„Viktoria“ ꝛc., beſtehende Geſchwader wird 
in ſeiner Geſammtheit in See gehen. Die 
Richtung, welche das Geſchwader einzu⸗ 
ſchlagen hat, wird dem Admiral Camara 
auf offener See mitgetheilt werden. Dieſe 
Meldung iſt arge Enttäuſchung. Bisher 
glaubte man, Camara ſei längſt unterwegs. 
In Gibraltar glaubt man, die Abfahrt des 
zweiten ſpaniſchen Geſchwaders von Cadix 
ſei verſchoben worden, weil die Ausrüſtung 
eines Hilfskreuzers noch nicht beendet ſei. 
Die Mitglieder der Minoritätsparteien der 
Kammer der Deputirten hatten eine Unter⸗ 
redung mit dem Finanzminiſter und ſagten 
demſelben ihre Unterſtützung unter gewiſſen 
Bedingungen zu. Romero verlangte insbe⸗ 
ſondere eine Rentenſteuer und die Zahlung 
des Koupons der auswärtigen Anleihe in 
Peſetas vom 1. k. M. an. 


Das in San Francisco erſcheinende 
Blatt „Poſt“ meldet, der Kreuzer „Charleſton“ 
erwarte in Honolulu die nach Manila be⸗ 
ſtimmten Truppentransporte. Alle Schiffe 
würden zunächſt nach den Ladronen fahren, 
welche beſetzt werden ſollen. Die Inſel 
Guahan ſolle als Kohlenſtation dienen. Der 
„Charleſton“ würde ſodann mit den Trans⸗ 
portſchiffen nach Manila weitergehen, nach⸗ 
dem die Ladronen der Herrſchaft der Ver— 
einigten Staaten unterſtellt ſeien. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Newyork ge⸗ 
meldet: Bezüglich der Philippinen herrſcht 
ein unbehagliches Gefühl, da man bei der 
Verwaltung der Inſeln Differenzen mit den 
Inſurgenten befürchtet. — Präſident Mac 
Kinley wird möglicherweiſe eine Spezial⸗ 
botſchaft, betreffs einer ſofortigen Annexion 
Hawaiis, dem Kongreß übergeben. 

Zu der Abreiſe des ſpaniſchen Marine- 
miniſters von Madrid nach Cadix wird der 
„K. Ztg.“ aus Madrid gemeldet: Die all⸗ 
gemeine Meinung nimmt an, das aus 
Cadix auslaufende Geſchwader gehe nach 
den Philippinen, und ſo gab es auch die 
Regierung zu verſtehen. Verſchiedene be⸗ 
deutende Blätter glauben, daß es nach 
Amerika geht, um dort Entſchädigung für 
das Unglück auf den Philippinen zu ſuchen 
und die Regelung der Philippinenfrage den 
Mächten zu überlaſſen. Falls eine Be⸗ 
nachrichtigung möglich, ſolle Auguſtin er⸗ 
mächtigt werden, ſich mit den Kommandanten 
der deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Schiffe zu verſtändigen zu dem Zweck, das 
Leben der Spanier zu ſchützen. Der 
Miniſter des Aeußern ſoll ſich angeblich mit 
den fremden Kabineten in Verbindung 
ſetzen. 

In Amerika will man anſcheinend nichts 
von einer Vermittelung wiſſen. Das New⸗ 
vorker „Journal of Comerce“, ein konſerva⸗ 
tives Organ und Blatt der gemäßigten 
amerikaniſchen Parteien, beſpricht den 
Artikel der „Novoſti“, worin eine Inter⸗ 
vention der europäiſchen Mächte mit Bezug 
auf die Zukunft der Philippinen befürwortet 
wird, und ſagt gerade heraus, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten in dieſer Frage ſich von 
Paris und Petersburg keinerlei Vorſchriften 
machen laſſen würden. Der Ausbruch des 
Krieges ſei gerade auf die Intervention der 
Mächte zurückzuführen und die unausbleib⸗ 
liche Folge derſelben! Die „Tribune“ 
ſchreibt, man würde die Vorſtellungen 
Europas in Fragen, die nur Amerika an⸗ 
gingen, in demſelben Geiſte zurückweiſen, 
wie ſie geſtellt würden. 

* 
* 

Waſhington, 10. Juni. Die Abfahrt 
der Truppen nach Kuba wird nicht aufge⸗ 
ſchoben werden, da man weiß, daß Spanien 
in den kubaniſchen Gewäſſern keine Krieg” 
ſchiffe zur Verfügung hat, die geeignet 
wären, die mit dem Truppentransport be⸗ 
auftragten amerikaniſchen Schiffe anzu⸗ 
greifen. — Das Kriegs- wie das Marine 
amt ſtimmen darin überein, daß man keine 


Truppen nach Portorico ſenden darf, jo lange 
nicht Santiago de Kuba eingenommen iſt. 


Eine Depeſche des „Sun“ theilt mit, daß es 
der „Saint Louis“ in Begleitung der 
„Marblehead“ und der „Yankee“ gelungen 
ſei, das Kabel zwiſchen Kuba und dem Feſt⸗ 
lande zu zerſchneiden. — Bei Caimanera 
wurde am 8. Juni ein ſpaniſches Kanonen⸗ 
boot zurückgetrieben und (wie ſchon ge⸗ 
meldet) die Befeſtigungswerke zerſtört. — 
Admiral Sampſon ſoll ſich entſchloſſen haben, 
den Angriff zur See und zu Lande gleich⸗ 
zeitig gegen Santiago zu unternehmen. 
Madrid, 10. Juni. Die Stimmung 
gegen die Regierung iſt in allen Bevölke⸗ 


rungsſchichten lebhaft erregt. Man be⸗ 
fürchtet ernſte Ereigniſſe. 
Brüſſel, 10. Juni. Don Carlos 


unterhält ſeit einigen Tagen einen lebhaften 
Depeſchenwechſel mit dem Führer der 
Carliſtenpartei in Spanien, Marquis Ceralba. 
Wie verlautet, findet in der nächſten Woche 
in Brüſſel eine Berathung mehrerer 
Carliſtenführer ſtatt. In der Umgebung 
des Prätendenten ſpricht man von einer be⸗ 
vorſtehenden großen Aktion. 


Provinzialnachrichten. 


Schneidemühl, 10. Juni. (Ein Fuhrwerk vom 
Zuge überfahren.) Der Berliner Tages⸗Kourier⸗ 
zug fuhr heute unweit Stöwen das Fuhrwerk des 
Fleiſchermeiſters Wellnig an. Das Fuhrwerk 
wurde zertrümmert und Wellnitz getödtet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Juni 1878, vor 20 
an ſtarb zu Long⸗Island der nordamerikaniſche 

ichter William Bryant, der die Eigenthüm⸗ 
lichkeiten des Stilllebens in der Natur und im 
Menſchen mit romantiſchem Sinn erfaßte. Er 
ſteht den beſten Dichtern des Mutterlandes würdig 
zur Seite und wurde am 3. November 1794 zu 
Cummington geboren. 

Am 13. Juni 1886, vor 12 Jahren, ſtarb König 
Ludwig I von Bapern, deſſen patriotiſche 
Verdienſte um die nationale Sache die Annalen 
der deutſchen Geſchichte ſtets rühmend bewahren 
werden. Die ſeinen Tod begleitenden Umſtände 
bilden ein Ereigniß von erſchütternder Tragweite, 
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Bes die Kunde von dem Vorgange im ſtillen 
Ratſſe fand allenthalben in der deutſchen 
Wu de die ſchmerzlichſte Theilnahme. Der König 
boten am 25. Auguſt 1845 zu Nymphenburg ge⸗ 


8 Thorn, 11. Juni 1898. 
in Dur Reichstagswahl) Die geſtern im 
Wiener Cafe in Mocker abgehaltene allgemeine 
reich Wählerverſammlung hatte einen ſehr zahl⸗ 
einen‘ Beſuch. Der geräumige Saal war zu 
400 n guten Theile dicht gefüllt; es mochten etwa 
Arbeftähler anweſend ſein, die zur Hälfte dem 
Iffneteer ande angehörten. Kurz nach 8 Uhr er⸗ 
Vorn en Herr Ingenieur Raapke von der Firma 
eiſternn Schütze die Verſammlung mit einem be⸗ 
den 8 ‚aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
des deuſer, worauf die Mockeraner Mitglieder 
ſammliutſchen Wahl⸗Ausſchuſſes, welche die Ver⸗ 
ung einberufen, als Bureau eingeſetzt 
ori Dann erhielt das Wort Herr Kantor 
able: b, welcher den Erſchienenen für den jo 
1 deichen Beſuch dankte, der ein gutes Zeichen 
feine M Wahlerfolg der deutſchen Sache ſei, und 
Na dödrende ausſprach, den gemeinſamen deutſchen 
bie, „Daten, Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann, 
üt ga Mocker begrüßen zu können. Vor 28 Jahren 
Erbfeindveſen, als der König ſein Volk gegen den 
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Spitz 
die gr 

baun dae 


Ai anne Deutſchland ſoll es ſein! Was 1870/71 
ett fe 

(a en, Kuh 
fir as 

wir Gott anklagen. 
un titjer Vaterland 
ſene e, Liebe und Treue beweiſen wir, indem wir 
Naher 
i Ihnen 
zu begenzutreten, ift unſere heiligſte Pflicht. Näher 


Es zeichnen brauche ich fie Ih 
Beben 
ihre K 


i Auwiegelnabe darin ſehen, die Bevölkerung auf⸗ 


dung dermaligen Reichstagswahl zu einer Eini⸗ 


Thommen, 
wesen⸗Culm⸗Brieſen nicht deutſch vertreten ge⸗ 


D find wir endlich zur Einigung 
N as 
dat 
5 
Natſcher Mann und derſpreche, im Reichstage 


deber Weiſe zu vertreten. 
Wahſe die hierauf bezüglichen Stellen aus dem 
neh lflugblatt verlieſt. ( 

Gre ergriff 
Wir 


Mei ( ch > 
ben die Pflicht erſtrecke ſich jogar ſoweit, daß, 


ie Kam 
daß eka zu übernehmen, und wenn dafür 


läge dicur Annahme der Kandidatur entſchloſſen; 
nommen Sache nicht jo, 
gethan. n, aus en sex es nicht 
0 önne 
weicher Kandidat nur ichen e werden, 


fehr pie en; deshalb müſſe 


ale berechtigten Kandidakurauſprüche 8 * 5 S 


Er gehöre auch zur Mittel⸗ 
Falle ſeiner Wahl der 


habe u ollſt 

5 nden, da ändi it 

Maiellen Wahlaufruf N na beten Backe 

Reiteinſtimmen. Er ſteh 

CE und wolle fein 

ud gur jonbern, molle 
zonigs auf Regierung gewahrt wissen. N 
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gegen alle entbrennen würde. . 

Exiſtenzberechtigung, 


. die Intereſſen des 
Dandwerks wie des Handels, der Landwirthſchaft 


ie der Induſtrie zu vertreten. i 
let keiner derſelben, es ſei denn, daf Auer e 


das e ein Glied des Staatskörpers, ſo kranke 


Gensnekommen ſei, in welchem gegenüber ſeinen E 


ärungen in der Wählerverſammlung i 8 
ht e n e 

rechte zu ſein, jo ſei das nicht ver⸗ 
deben, Das könnten nur 1 


deutſche Männer 


wenigſtens 
Nachd 
Rech rechte zugeſichert, räume er . 2 ein 
Und. ein, zu jagen, daß er gegen dieſe Rechte jei. 
ud unwahr ſei, daß die nationalliberale Partei 
das allgemeine Wahlrecht ꝛc. ſei, wie 
11 blatt ferner behauptet werde. Sn 
ade laufruf der nationalliberalen Partei ſei 
x zücklich erklärt, daß die Nationalliberalen 
za, Vereins und Veriammlungsrenit, die Frei⸗ 
wergeeit und das allgemeine Wahlrecht wahren 
70 en. Redner verlieſt die betreffenden Stellen 
kön dem Wahlaufruf. Wir deutſchen Wähler 
nur ten in unſerem Wahlkreiſe, wie ſchon Kae 
ſiegen, wenn wir einig ſeien; Uneinigkeit ſei 


ch wohl mit den Steuern und 


äglich ſei ein Erbfehler des deutſchen 


unſer aller Schaden. Aus dieſer Erwägung ſei 
man zu dem Kompromiß gekommen. Kompromiſſe 


würden auch ſonſt im politiſchen Leben geſchloſſen, |} 


um etwas zu erreichen. Auch für ſie treffe das 
Wort zu: „Ein magerer Vergleich iſt beſſer, als 
ein fetter Prozeß.“ Er habe ſein Programm des 
Ausführlicheren in Culmſee entwickelt, und die Rede 
ſei damals in den Zeitungen abgedruckt worden, 
ſodaß ſein Standpunkt in den politiſchen und 
wirthſchaftlichen Fragen allgemein bekannt ſein 
werde. Zuzuſetzen habe er dem weiter nichts. 
Wenn ihm der eine oder der andere noch in 
dieſer oder jener Frage auf den Puls fühlen 
wolle, ſo bitte er das Wort zu nehmen. (An⸗ 
haltender Beifall.) Die Debatte eröffnete der 
Schloſſergeſelle Herr Raciniewski⸗Mocker, 
welcher in recht gewandter Weiſe unter dem Bei⸗ 
fall der anweſenden Arbeiter ſprach. Er erlaube 
ſich das Wort zu nehmen, wenn er auch zu den 
jüngeren Wählern gehöre. Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann ſei ein ſehr ehrenwerther 
Herr, aber er möchte doch darauf hinweiſen, daß 
die nationalliberalen Wähler nur eine kleine 
Menge der Wähler bildeten. Er ſei nicht etwa 
Sozialdemokrat und wolle es auch nicht werden. 
Er müſſe zuſtimmen, daß es Pflicht der deutſchen 
Wähler ſei, dem Feinde entgegenzutreten, aber es 
müßte dem Arbeiter auch möglich ſein, für einen 
Kandidaten wie den Herrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann zu ſtimmen. Man müſſe ſich ver⸗ 
ſichert halten können, daß der Kandidat auch die 
Intereſſen der Arbeiter wahrnehme. Die meiſten 
Ausgaben des Staates müßten von den breiten 
Maſſen der unteren Bevölkerungsſchichten auf⸗ 
gebracht werden, die höheren litten nicht ſo In 
dem deutſchen Wahlaufruf finde man als Unter⸗ 
zeichner nur Fabrikanten, Beamte ꝛc.; warum 
habe man nicht auch Arbeitnehmer dazu ge⸗ 
nommen? Unter den Arbeitern ſei die Stimmung 
bis jetzt ſo, daß viele garnicht wählen wollen, 
weil ſie ſich ſagen, daß Herr Graßmann die 
Arbeiterintereſſen nicht vertreten werde, weil ſie 


ch] vor ſeinem hohen Titel Angſt haben. Die Steuern 


wüchſen immer weiter und die Ausgaben für das 
Heer auch, und da fürchte er, daß auch unſer 
Oſten noch ganz ſozialdemokratiſch werde, wenn 
man ſich der Arbeiterintereſſen nicht annehme. 
Das möchte er dem Herrn Kandidaten ans 
Herz legen. Daß wir einen Vertreter im Reichs⸗ 
tage bekommen, der die Sprache ſpricht, die 
uns die Mutter gelehrt, dagegen werde man 
ja ſonſt nichts einwenden können. (Beifall.) 
— Herr Landgerichtsdirektor Graßmann: Er 
hoffe, daß die Stimmung unten den Arbeitern 
nicht ſo ſei, wie ſie der Vorredner geſchildert. 
Vor ſeinem Titel Angſt zu haben, ſei garkeine 
Urſache. Selbſtverſtändlich werde er dafür ein⸗ 
treten, daß die Steuern auf die ſtarken Schultern 
gelegt werden. Zu einem guten Theile ſei das 
aber auch bereits der Fall. Man müſſe auch be⸗ 
denken, daß an die oberen Klaſſen das Leben 
größere Anſprüche ſtelle, daß dieſe viel koſt⸗ 
ſpieliger leben. Vor allem handle es ſich aber 
um die Frage: Der deutſche Kandidat oder der 
polnische. Wäre Ihnen etwa Herr v. Czarlinski 
lieber, meinen Sie, daß der Sie mehr entlaſten 
würde? Er oder ich einer von uns beiden 
wird aber gewählt. (Lebhaftes Bravo!) — Herr 
Raciniewski: Die Steuern hätten ſeit 1870 
in ſehr hohem Maße zugenommen und die ganzen 
Milliarden von Frankreich wären auch aufge⸗ 
braucht bis auf den Kriegsſchatz im Juliusthurm. 
Obendrein käme die dreijährige Militär⸗Dienſtzeit 
wahrſcheinlich wieder. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Na; ich glaubte, daß ſie nur auf ſieben Jahre be⸗ 
willigt worden ift. (Rufe: nein!) Dann iſt es 
etwas anderes. Ja, aber die Steuern. Bedenken 
aid e e e er 

rupp bei ſeinen vielen Millionen zahlt. — Herr 
Landrichter Biſch off: G 9 


. 3 mit der größeren Be⸗ 
laſtung der Arbeiter nicht. Unſer deer ſei doch 


nöthig, zu unſerer Sicherheit, e ſonſt bei 
der Lage Deutſchlands bedroht wäre. Elſaß⸗ 


Lothringen werden Sie doch nicht etwa heraus⸗ 
geben wollen! Auch die inneren Verhältniſſe 
Oeſterreich⸗Ungarns ſind derart, daß wir für alle 
Fälle einzugreifen in der Lage ſein müſſen. Ein 
unglücklicher Krieg bringe mehr Verluſte, als die 
teuern in der Friedenszeit ausmachen. Von 
Herrn Krupp in Eſſen ſchließlich ſei bekannt, daß 
er ſehr viel für ſeine Arbeiter thue. Wenn ein 
Mann wie er bankerott machte — hundert⸗ 
taupenbe von Arbeitern würden dann ihr Brot 
verlieren. Man dürfe ſich verſichert halten, daß 
Herr Graßmann für die Arbeiterintereſſen thun 
werde, was er thun könne. (Beifall und Bravo!) 
- Herr Fabrikant Sichtau begrüßt mit 
Freuden das Kompromiß. Jeder könne demſelben 
uſtimmen, kommen doch die meiften unſerer Ge⸗ 
etze durch Kompromiß zu Stande. Un e it 
olkes, wir 
dürfen in ihn bei unſerer Reichstagswahl nicht 
verfallen. Nur einen Kandidaten dürfen wir 
dem Feinde gegenüber aufſtellen. Durch Un⸗ 
einigkeit ſei das polniſche Volk zu Grunde ge⸗ 
gangen, woran wir Deutſchen uns ein warnendes 
Beiſpiel nehmen ſollten. Die einzelnen Partei⸗ 
intereſſen geltend zu macen ſollte man den 
Wählern in den Wahlkreiſeu des inneren Deutſch⸗ 
land überlaſſen, wir hier an der Grenze müſſen 
uns alle unter dem deutſchen Banner vereinigen. 
Auch materielle Schäden könnte uns die pol⸗ 
niſche Vertretung im Reichstage bringen. Man 
würde ſich das auf ruſſiſcher Seite merken und 
im Falle des Ausbruchs von Unruhen in Ruſſiſch⸗ 
Polen würde man von wü Seite darauf 
dringen, daß wegen der Gefahr des Ueber⸗ 
greifens der Inſurrektion über Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen der Belagerungszuſtand verhängt würde. 
r hoffe, daß alle Deutſchen ohne Ausnahme am 
16. Juni für den gemeinſamen deutſchen Kandi⸗ 
daten ſtimmen und erinnere an das Dichter⸗ 
wort: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 
ihr Alles ſetzt an ihre Ehre!“ (Lebhafter Beifall.) 
— Um 9 Uhr wurde die Verſammlung wie ſie 
eröffnet mit einem Kaiſerhoch geſchloſſen. Vor 
den Thüren des „Wiener Cafes“ jah man bei 

chluß der Verſammlung mehrere Männer 


xemplare des gekennzeichneten Wahl⸗Flugblatts DIN 


der „unabhängigen Männer“ an die das Lokal 
verlaſſenden Verſammlungsbeſucher vertheilen. 
Die Ermittelung des Ergebniſſes der Reichs⸗ 
tagswahl im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen wird 
nach Bekanntmachung des Wahlkommiſſars, Herrn 
Landraths Peterſen ⸗Brieſen, am Montag den 
20. Juni vormittags 10 Uhr im Sitzungszimmer 
des Kreisausſchuſſes zu Brieſen ſtattfinden. Der 
Zutritt zu dem Lokal ſteht jedem Wähler frei. 
. Ueber die geſtrige volniſche Wählerverſammlung 
im Viktoriagarten verdient erwähnt zu werden, 


anz ſo ſchlimm ſei es 


daß der polnische Reichstagskandidat Herr von 
Czarlinski auf mehrfaches Erſuchen aus der Ver⸗ 
ammlung ſeinen Vortrag in deutſcher Sprache 
wiederholte. 2 

— (Kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchulen.) In den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen befinden ſich verhältnißmäßig wenig kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchulen. Im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg ſind nur zwei ſolcher Schulen 
vorhanden und zwar in Königsberg u. Pr. Holland. 
Im Bezirk Gumbinnen vier: Angerburg, Gum⸗ 
binnen, Pillkallen und Stallupönen. Im Bezirk 
Danzig iſt nur eine vorhanden, in Elbing. Da⸗ 
gegen iſt für das kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen in anderen Regierungsbezirken viel 
mehr geſorgt. So befinden ſich im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau 20, Frankfurt a. O. 8, Liegnitz 13, 
Magdeburg 14, Oppeln 28. 
- Der Krieger ⸗Verein) hält am 
morgigen Sonntag in der Ziegelei das alljähr⸗ 
liche Kinder⸗Volksfeſt ab, deſſen Beſuch wir allen 
Freunden der anziehenden Kinderfeſte empfehlen. 
Um 2½ Uhr marſchirt ein Feſtzug von der 
Culmer Esplanade durch die Stadt nach dem 


een en 
„Am morgigen Sonntage) finden 
Konzerte ſtatt: Nachmittags im Viktoriagarten 
von der Kapelle des 21. Regiments und im Hohen⸗ 
park, auf dem Schießplatz von der Kapelle des 
61. Regiments, abends im Schützenhausgarten von 
der Kapelle des 21. Regiments. Bei den Sonntags⸗ 
konzerten im Viktoriagarten pflegt ſich eine Störung 
dadurch anzuſtellen, daß im anſtoßenden Volks⸗ 
garten, wo gleichfalls Militärmuſiker konzertiren, 
immer zu gleicher Zeit geſpielt wird. Könnte 
man ſich nicht dahin verſtändigen, daß die eine 
Kapelle immer in den Pauſen der anderen ſpielt? 
eSchlageintheilung bäuerlicher 
Wirthſchaften.) Schlageintheilung bäuerlicher 
Wirthſchaften, Einführung zweckmäßiger Frucht⸗ 
folgen, ſowie Einrichtungen, welche geeignet er⸗ 
cheinen, dem bäuerlichen Beſitze eine größere 
Rente abzugewinnen, nehmen die Wanderlehrer 
der Landwirthſchaftskammer auch in dieſem Jahre 
wieder vor. Alle dieſe Maßregeln erfolgen bei 
Kleingrundbeſitzern koſtenlos, jedoch haben die be⸗ 
treffenden Landwirthe für freie Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt des Wanderlehrers von und nach der nächſten 
Eiſenbahnſtation zu ſorgen. Anmeldungen — nur 
durch die Vereinsvorſtände — ſind an die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 


zu richten. 3 
flich verfolgt)wird von der 


— 


—(Stedbrie 
königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 43 Jahre 
alte Arbeiter Joſeph Zakrzewski, gegen den eine 8 
Urtheil der hieſigen Strafkammer erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 3 Monaten vollſtreckt werden ſoll. 

— (Gefunden) eine anſcheinend goldene 
Broſche in der Breitenſtraße. Zugelaufen eine 
weiße Henne beim Arbeiter Johann Biszewski, 
Gasanſtalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Mannigfaltiges. 


(Die Anklage gegen Grünen⸗ 
thal) wegen Münzfälſchung und Diebſtahl 
iſt nunmehr der Strafkammer in Berlin 
behufs Eröffnung des Hauptverfahrens zu⸗ 
gegangen, ſodaß die Strafſache vorausſichtlich 
in der nächſten Schwurgerichtstagung zur 
Verhandlung kommen wird. 

(Blutvergiftungen.) Ein unbe⸗ 
deutendes Geſchwür, an dem die Ehefrau des 
Waldarbeiters Koch in Heiligendorf (Kreis 
Gifhorn) litt, wurde von ihr durch Kratzen 
mit den Fingernägeln verunreinigt, es trat 
Blutvergiftung und am 27. Mai der Tod 
ein. Einige Tage darauf zeigten ſich die 
gleichen Vergiftungserſcheinungen bei dem 
Ehemann Koch, der in der letzten Zeit ſeine 
Frau verbunden und dabei eine kleine Wunde 
an ſeinem rechten Daumen infizirt hatte. 
Die Vergiftung ſchritt ſo raſch fort, daß auch 
Koch nicht mehr zu retten war, und am 
Mittwoch hat man ihn begraben. Die beiden 
unverheiratheten Koch' ſchen Töchter ſind in⸗ 
zwiſchen gleichfalls erkrankt, und man ver⸗ 
muthet nach der „Weſerztg.“, daß auch auf 
ſie der Giftſtoff übertragen iſt. 

(Größere Kursſchwankungen) an 
der Wiener und der Peſter Fruchtbörſe ent⸗ 


ſtanden am Montag durch Operationen eines 


geiſteskranken Agenten einer Wiener Firma. 
Der Wahnſinn wurde bald entdeckt. 

(Eine internationale Hochſtaple⸗ 
rin) und Heirathsſchwindlerin, die Frau des 
Weingutsbeſitzers Groſſart zu St. Goar, 
wurde wegen Schwindeleien in verſchiedenen 
Fällen von der . Kaſſeler Strafkammer zu 
ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt. 
| (Ein koloſſaler Moorbrand wüthet 
in Jütland. Mehrere tauſend Morgen Land 
ſtehen in Flammen. 

(Bei dem Kredit⸗ und Sparverein 
ger und der Kaſſhres Ben sß Unter Kontrolent 
in 
in der Höhe von 25000 Mark em 6 
Du eines Weinfaſſes von 1778): 
echs Hundert Ohmen werd ich allzeit faſſen, 
Was aber drüber iſt, nicht in mich gießen laſſen. 
D Leſer, nimm auch ſtets zu Deinem Beiſpiel an: 
Ein Schelm, der mehr verſchluckt, als 0 ver⸗ 
} tragen kann. 
(Prot eſt.) Spitzbube (zum Gerichtsvollzkeher): 
„Bitte, das Stemmeiſen dürfen Sie mir nicht 
pfänden .. damit 
unterhalt.“ 

(Grob) Gaſt: „Herr Wirth, da ſchwimmt 
Haie: ein Haar % 
irth: „So, nun wegen Ihnen werd’ ich mi 
doch keine Köchin mit einer Glatze anſchaffen.“ 5 


Eingeſandt. 
Unter dem Namen „Helios“ werden in 
der letzten Zeit von Händlern ſogenannte 
Leuchtkraftkugeln“ feilgeboten, welche die guten 
Eigenſchaften haben ſollen, Petroleum zu er⸗ 
ſparen und ein helleres Licht zu erzeugen. Im 
chemiſchen Staatslaboratorium zu Hamburg wurde 
feſtgeſtellt, daß die Wirkung eine ganz entgegen⸗ 


erwerbe ich meinen Lebeus⸗⸗ 


in der Suppe herum.“ — || 


geſetzte iſt. Das Petroleum wird durch die An⸗ 
wendung dieſer Kugeln ſo beeinflußt, daß es 
trüber brennt und das Brennen theurer wird. Der 
Werth dieſer Kugeln, die nach meinen Unter⸗ 
ſuchungen aus Naphatalin, Kochſalz und Thon be⸗ 
ſtehen, iſt pro 100 Stück 25 Pfennige. 0 

C. A. Hiller. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 11. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Madrid: Großes Aufſehen macht eine 
Konferenz des deutſchen Botſchafters 
Radowitz mit dem Miniſter des Auswärtigen. 
Die Preſſe vermuthet, es handle ſich um 
Hilfe, welche die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vor Manila den anſäſſigen Spaniern 
gewähren ſollen, falls Ausſchreitungen der 
Eingeborenen vorkämen. Gleichzeitig geht 
das Gerücht, auf Anregung Kaiſer Wilhelms 
ſoll ein Kongreß zur Regelung der 
Philippinenfrage zuſammentreten. 

Madrid, 10. Juni. Die Meldung, daß 
die Kabelverbindung mit Santiago de Kuba 
durch Zerſchneiden des Kabels unterbrochen 
ſei, iſt falſch. 

Madrid, 11. Juni. Wie aus Portorico 
gemeldet wird, iſt das Gerücht, der Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Terror“ ſei untergegangen, 
falſch. Der „Terror“ befinde ſich in Porto⸗ 
riko. — Die Abgeordneten der Kammer ver⸗ 
langen den Zuſammentritt des Inſelparlaments; 
anderenfalls wollen ſie auf ihre Mandate 
verzichten. 

Waſhington, 10. Juni. Eine ſtarke Flotte 
von 16 Schiffen iſt in den Gewäſſern von 
Florida verſammelt, um die Truppentrans⸗ 
porte ungeſäumt nach Kuba zu geleiten. 

Waſhington, 10. Juni. Das Marinedeparte⸗ 
ment veröffentlicht ein Telegramm, nach 
welchem Sampſon am 7. ds. die „Marblehead“ 
und den „Pankee“ beauftragt, Beutz von der 
äußeren Bucht von Guantanamo zu nehmen. 
Die Schiffe fuhren alsdann am 7. in den 
Hafen ein, zwangen ein ſpaniſches Kanonen⸗ 
boot zur Flucht in den inneren Hafen und 
nahmen die äußere Bucht, welche die 
„Marblehead“ gegenwärtig beſetzt hält. 

Newyork, 10. Juni. Wie Waſhingtoner 
Telegramme aus guter Quelle melden, be⸗ 
finden ſich die Transportſchiffe mit den 
für Kuba beſtimmten Transporten noch in 
Tampa. 

Newyork, 10. Juni. Das gelbe Fieber 
it in Henry am Miſſiſſippi nahe dem Golf 
von Mexiko ausgebrochen. Man befürchtet, 
daß es ſich nach dem Süden hin ausbreiten 
wird. 

Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


— . EESTEREES TIERE EEE. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 11. Juniſi0. Juni. 


Tend. ſiſche Bun fen feſt. 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kafia 21635 ]216—35 
Warſchau 8 Tage. . . . 216—15 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 75 16980 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 96-50: 96— 50 
Preußiſche Konſols 3½¼ , . 103— 103 — 
eußiſche Konſols 3¼ 9% . 10280 103 — 
eutſche Reichsanleihe 3%, 96 —20 96 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-90 103 — 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. I. 92—25 9210 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 100 - 00— 
Poſener Pfandbriefe 1 . 1100-10 100 — 
Polniſche n 4¼½⁵ 10125 10110 
Türk. 1". Anleihe . 26 26—45 
gtoltenüi e Rente 4%. . „| 92-40 | 92-50 
umän. Nente v. 1894 4% . | 93—50 | 93—-50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 — 50 [201 -- 30 
er Bergw.⸗Aktien . 1186-50 |187— 
horner Stadtanleihe 3°, — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 112 f112— 
T 0 
70er lo ko 53 60 | 5280 
Aren 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
ondoner Diskont 2%, pEt. 
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12. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.38 Uhr. 
13. Juni. 


Mond⸗Aufgang 12.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.27 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 3.45 5 
Mond⸗Unterg. 2.52 Uhr. 


matose 


leisch-Eiweiss) 


Bloichsüchtige, 


| Zürich’s weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff - Fabrik- Union 


Adolf Srieder & 0˙7, Zürich (Schweiz) 


Königl. Hoflieferanten. 


* 
N 
7 

* 


eee :eeese 
Lulkau. 


Der Park ſteht jetzt in ſchönſter 
Blüte und wird den geehrten Herr⸗ 
ſchaften aufs angelegentlichſte empfohlen. 

. Für gute a 
Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine c., 
ſowie aufmerkſame Bedienung iſt beſtens 


geſorgt. Hochachtungsvoll 
. Heinemann. 


eg cee 
Hucht⸗Weine. 


Zu Kurzwecken und Bowle 
empfehle: 
Ya. Apfelmeinp. l. 45 5. 


Geſtern Abend 7 Uhr 
entriß uns der Tod unſer 
jüngſtes Söhnchen 


Norbert, 


was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 
Thorn, 11. Juni 1898. 


A. Teufel und Frau. 


Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehle mein gut ſortirtes, reich- 
haltiges Lager in 


Feldſtechern 


und 


Theuterglüſern 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


so Große Mafter Auaſtelung 0 Johannisbrerwein 75 „ 
se ine Erdbeerwein 90 
Gustav Meyer, 5 

beniſches Juftitnt. Stachelbeer⸗ Sekt 2,00 M. 
„3 Zimm. m. Zub., cht. 8 

Wegferken . Ed. Raschkowski, 


N. 0. 3536 an die Exped. d. Ztg. Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


EIAHIHOH2IMGSEIEORL 


Ich bitte meine Parteigenoſſen bier- 
mit, ihre Stimmen am 16. Juni d. Is. für 
den alleinigen deutſchen Kandidaten 


Herrn Landgerichtsdirektor 
Grassmann 


abzugeben. 
G. Plehwe, 


Maurermeiſter und Stadtverordneter. 


++ 
Erklärung. 

Mit Rückſicht auf die öffentliche Er- 
klärung des Herrn Plehwe ſehen wir uns 
genöthigt, von ſeiner Kandidatur Abſtand 
zu nehmen. 


Der antiſ. Wahlausſchuß. 


Unter Bezugnahme auf obige Erklärung 
des Herrn Maurermeiſter und Stadtver— 
ordneten Plehwe, ſowie des Thorner anti⸗ 
ſemitiſchen Wahlausſchuſſes bitten wir alle 
deutſche Wähler wiederholt, ihre Stimmen 
einzig und allein 


Herrn Landgerichtsdirektor 
Grassmann 


als dem alleinigen Kandidaten 
Deutſchen zu geben. 


Der Mahlausſchuß 
aller deutſchen Wähler der Kreiſe 
Thorn, Culm, Brieſen. 


esesesesese resse 08 
Deutſche Mithürger! 


Das mit den Worten „Unabhängige Wähler“ unter⸗ 
zeichnete, neuerdings verbreitete Flugblatt iſt weiter nichts 


ei polniſcher Kniff, 
darauf berechnet, uns Deutſche zu verirren und deutſche 
Stimmen dem polniſchen Kandidaten zuzuführen. 

Ihr werdet nicht einen Augenblick zweifeln, daß ein 
unabhängiger deutſcher Richter i 

die Rechte unſeres, des deutſchen Volkes 
beſſer ſchützen und wahren wird, als ein Mitglied der 
polniſchen Adelspartei. 

Darum noch einmal: 


Unſer alleiniger deutſcher Kandidat 
iſt und bleibt: 


Landgerichtsdirtktor Hrassmann in Thorn. 
Der deutſche Wahlausſchuß. 


Badeanstalt Grützmühlenteich. 


Zeige ergebenſt an, daß meine Badeanſtalt im Grütz⸗ 
mühlenteich aufs beſte eingerichtet und ſeit 14 Tagen eröffnet 
iſt. Preiſe ſind billig geſtellt: Für das Saiſon⸗Abonnement 
3 Mark, ein Dutzend Billets für das Baſſinbad 1 Mark, 
Zellenbad 20 Pf., Baſſinbad 10 Pf. 

Robert Roeder, geſiter des Bades. 


aller 


Deutſche Wähler! 


Es werden Stimmzettel verbreitet, welche nachſtehendes Ausſehen haben: 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 


Herrn G. PLEHWE, Thorn. 


Genaue Größe des Wahlzettels. 


Dieſe zweite Unterſchrift, in lateiniſcher Schrift, iſt mit einem Gummiſtempel 
aufgedruckt und macht den deutſchen Stimmzettel ungiltig. 


Der allein richtige Stimmzettel darf 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn. 


nur fo ausſehen: 


BL 


Genaue Größe des 2 ahlzettels. 


Weiter darf der Zettel nichts enthalten. 


Der 


Stimmzettel, 


auf den Namen des gemeinſamen deutſchen Kandidaten, Herrn 


Landgerichtsdirektor Grassmann-Lhorn, 
lautend, ſind in den Expeditionen der hieſigen deutſchen 


‚ Diszewski, Thorn. 


Alleiniger Vertreter der Firma 6. T. Pflüg Jr., Hoflieferant, Lübeck. 
Spezialität: Ungar weine. 


Zeitungen zu haben. 


Weinhandlung M. H 


Bringe hiermit meinen werthen 
verehrten Publikum meine 


Wein ⸗Probierſtube 


Baderstrasse 23 WW 


in empfehlende Erinnerung. 


aus feinſtem engl. 
Sense Gußſtahl (Handar⸗ 

beit) verſendet unter 
Garantie guten Schneidens per Stück 
8 Mk. portofrei Splett, Senſenſchmied, 
Bromberg, Danzigerſtraße 130. 


ff. Matjesheringe 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


5400 Mk. 


a 4½ % Kindergeld ſofort zu 
vergeben. Näheres durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


ein Geſchäftshaus 
ee in der verkehrsreichen 
iKreisſtadt Eriesen 
2 eee, beſte Lage 
am Markt, in welchem ſeit Jahren 
ein Manufaktur⸗, Putz- Weiß,, 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, Material⸗ 
wird t dich günt 2 
wird, iſt ſogleich günſtig zu ver ⸗ 
kaufen. Geſchn ih für Kapi⸗ 
taliſten großartig. 
E. Unrau, 


Podgor: bei Thorn. 


Klempnergeſellen, 


Lehrlinge, 1 Arbeitsburſchen 
H. Pat z. 


verlangt 


Druck und Verlag von €. 


deutſche Wahlausſchuß. 
Viktoria-barten. 


Sonntag 879 12. Juni er.: 


r0SSes 
ugägas 
Militär-Goncert, 
gegeben von der Kapelle des Infant.- 


Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Direktion H. Wilke. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Freiwillige Feuerwehr 


Podgorz. 
Sonntag den 12. Juni cr. 
in Schlüſfelmühle: 
Sommerfest. 
Tombola. 
Preiskegeln und Schießen. 
Feuerwerk. Tanz. 


— eden Sonntag: 


Freunden und Bekannten, ſowie einem 


Mulergehilfen 


L. Zahn. 
Tüchtige 


Maurergesellen 


finden ſofort und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei hohem Lohn am Neubau 
der Gerſonmühle in Mocker. 
Immanns & Hoffmann, 
Maurermeiſter. 


Fabrikmädchen 


finden Beſchäftigung in der Cakes⸗ 
und Biscuit⸗Fabrik von 
Gustav Weese. 


Die von Herrn Stadtrath Rudies, 
Baderſtraße 6, ſeit vielen Jahren 
innegehabte 


Wohnung 


ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Altſtädt. Markt 5 
iſt die dritte Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, nur an Affiziere 


zu vermiethen, bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


ſucht 


2 


85 m nach Ottl . 
Abfahrt Stadtbahnhof 255 Uhr. 
Abfahrt Ottlotſchn 8.30 Uhr. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 
Tanzkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Tews. 


Großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 

Täglich frische 

Erdbeeren und Champignons 


Hüttner & Schrader. 


d 
705 vorzügliche Ki 
+ 
Jagdhunde: 
Felde, und einen braunen, engliſcher 
Abſtammung, im 2. Felde, verkauft 
für einen P mäßigen Preis ug 
Förſter Teu bert, 
in Brzezuo b. Tauer Wpr. 


Ein gut möbl. Zim. m. a. b. Penſion 


zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Dombrowski in Thorn 


Montag, 13. Juni 8 c. t. 
bei Schlesinger. 


rg Vereinigung 
£ | alter Burschenschafter. 


Verein. 


Am Sonntag 
den 12. Juni d. Js: 


Kinder⸗Volksfeſt 


in der Ziegelei. 
Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 
von der Culmer Esplanade auß 
nach dem Feſtplatze. Daſelbſt von 


5 4 Uhr ab: 
Militar-Concert, 
ausgeführt 
vom Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4. 

Entrer für Mitglieder 10 Pf., fit 
Nichtmitglieder 20 Pf. pro Perſon. 
Fombola, Kinderbeluſtigungen, 
Zum Schluß: 
Tanzvergnügen. 
„Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ein 


— r Vertand 


Chriſtl. Verein jung. Männer 
Sonntag, 2. Juni, abends 8 Ihr? 
Vortrag, 


Herr Diviſionspfarrer Strauss, 
Gerberſtr. 13/15. 


Gäſte find willkommen. — 
Schützenhausgarten. 


Sonntag den 12. Juni er. 


A“ Concert. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintritt wie bekannt. 


„ * 
Jivoli. 
Angenehmer Aufenthalt, abends bei 
vorzüglicher Gasbeleuchtung. 
Morgen, Sonntag, den 12. ds. 


abends: 


CONCERT 


bei freiem Eintritt. 
St, Hüttner 


Hohenzollern⸗Park. 
Schießplatz. g 
Sonntag den 12. Juni ex. 
Grosses 


Hilitär-Concert, 
IIIlar- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des It, 
Regts. von der Marwitz (8. PommM/ 
Nr. 61 unter Leitung ihres Stabs- 
hoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. | 
Rudak’er 
Park und Restaurant 


(früher Dümmler). 
Meinen wunderſchönen Part 
ſowie neue Kegelbahn 
empfehle ich den geehrten Herrſchaften 
Thorns und Umgegend zu gefälligen 


Benutzung. C. Scheel. 


Tivoli. 
Heute: 
Friſche Krebsſuppe. Junge 
Hühner. Krebsragout. 
Hammel = Eotelettes mit 


Pfefferlinge. 
St. Hüttner - 


„ A TTTT—TPTFTTTT 
Sonntag den 12. d. Mid. 
nachmittags 2½ u. 4 Uhr: 


Spazierfahrt nach 
Czernewitz 


mit Dampfer „Emma“ und „Adler“, 
Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſ. 50 Pf. 
Rückfahrt 7 / und 9 Uhr. 


„Eichenkranz“, Joe 
(hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 12. Juni er.! 


Großes Tanzkränzchen, 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von | wozu ergebenit einladet O. Bllesener- 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


einen langhaarigen ſchwarzen im 4. C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt der Wahl⸗ 
aufruf des deutſchen Wahlausſchuſſes 


für Thorn, Culm, Briefen beigefügt, 
Hierzu 2 Beilage und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


. 


. 


— ¶ ͤů 


f endlich 


1. Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 12. Juni 1898. 


Von der Marine. 
Die Kriegsſchiffe unſerer Marine werden nach 
zeueren Beſtimmungen einer anderen Klaſſi⸗ 
trung unterzogen werden. Bis zu Anfang der 
8 er Jahre unterſchied man zwiſchen Panzer⸗ 
wien und Panzerfahrzeugen, ſowie zwiſchen 
reuzerfregatten, Kreuzerkorvetten und Kreuzern. 
Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 29. Auguft 
wurden dieſe Bezeichnungen aufgehoben und 
an ihrer Stelle traten Panzerſchiffe und Kreuzer, 
ede Art in vier Klaſſen getheilt. In Zukunft 
werden ſtatt dieſer Abſtufungen nur 4 Gattungs⸗ 
ezeichnungen geführt, nämlich Linienſchiffe und 
enpanzer, ſowie Kreuzer erſter und Kreuzer 
zweiter Klaſſe. Zu den Linienſchiffen gehören 
gußer den Schlachtſchiffen „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“ und 
„Wörth“ die vier Schiffe der „Sachſenklaſſe“ 
8 aden“, „Bayern“, „Sachſen“ und „Württem⸗ 
erg“, ferner das Panzerſchiff „Oldenburg“ und 
lich die im Ausbau befindlichen Schiffe „Kaiſer 
Faledrich ul.“ und „Kaiſer Wilhelm“. — Zu den 
üſtenpanzerſchiffen gehören die acht Schiffe des 
of eafried⸗Typs: „Siegfried“, „Beowulf“. Frit⸗ 
of“, „Hildebrand“, „Heimdall“, „Hagen“, „Odin“ 
„Aegir“ Bei den Kreuzern iſt das Deplaze⸗ 
zent von 5000 Tonnen die Scheidelinie zwiſchen 
en Kreuzern erſter und zweiter Klaſſe. Zu den 
fender erſter Klaſſe zählen die früheren Panzer⸗ 
ne „König Wilhelm“ „Kaiser“ und Deutſch⸗ 
and“ und pon den gegenwärtig in außerheimi⸗ 
chen Gewäſſern befindlichen Schiffen nur die 
Maſſerin Auguſta“; hinzu kommen noch die im 
usbau befindlichen Panzerkreuzer „Fürſt Bis⸗ 
marck“, „Luiſe“, „Hertha“, „Freya“, „Vineta“ und 
ii anſa“. — Zu den Kreuzern zweiter Klaſſe ge- 
unächſt die ſtaatlichen Schiffe „Irene“, 
ſodann „Ar⸗ 


zeichnung gan 
as“, , Wielt. „Wacht“, 
Meteor“, „Comet“ „Hela“. Die Panzer⸗ 
flotte ſteht ſomit aus 11 Linienſchiffen (von denen 
Aber 2 noch im Bau, 2 andere in einem his Mitte 
nächſten Jahres dauernden Umbau begriffen ſind) 
und 8 Küſtenpanzerſchiffen, die Kreuzerflotte aus 
10 großen und 23 kleineren Kreuzern, einſchl. der 
noch im Ausbau befindlichen, aber bereits zu 
Rafier aelafienen Schiffe. 


Provinzialnachrichten. 

5 Culmſee, 10. Juni. (Verſchiedenes) Der 
Käufer des Kuſawskiſchen Grundſtücks in 
zywna iſt nicht der Fleiſchermeiſter, ſondern 
gi chmeiſter Johann Szymanski von hier. — Als 
ai egirter zum Kreisgauturntage in Schneide- 
Ji U ift der erſte Turnwart, Herr Heinrich 
Wispobl von hier, deputirt worden. — Die Jacob 
belrth ſchen Erben haben ihr in der Zis eleiſtraße 
Läſgenes Mühlengrundſtück für 8400 Mk. an den 
Dialer Gerlach aus Friedrichsbruch verkauft. 

„Mühle iſt bereits abgebrochen worden, 
in Culmer Stadtniederung, 10. In der 


ade Sitzung des landwirihſchaftlichen Vereins 


be ü 
Serge 


helmsgu für das i 
ö 
christlich Dank abauitatten. Er ala 
Miniſters für Landwirthſchaft u. ſ. 
Verkehr der Landwirthe mit den Provia 


ae Arbeiterzeitung gem Abdruck zu bringen, 
rfen niemals direkt oder 


maßgebenden Perſönlichkeiten, 
Graudenz und Culm, in Verb 
eine dahinbezügliche Petition entwerfen ſollen. 
u der nächſten Sitzung iſt über den Verlauf der 
ache zu berichten. (Eine Bahn durch die Eulmer 
Niederung würde den Verkehr auf der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn nur zu einem ſehr kleinen Theile ent- 
aſten und bei weitem nicht ae daß dadurch 
e Legung eines zweiten Ge { 
welche der ganze Durchgangs⸗ und Verbindungs⸗ 
verkehr dieſer Linie verlangt, für den die Um⸗ 
Aund 5. 9 der Linie in eine Vollbahn nöthig iſt. 
um. d. Red.) 


Grandenz, 8. Juni. (Zur Errichtung einer 
gandelsfammer in Graudenz.) In der geitrigen 
g tadtverordnetenſitzung wurde die Verſammlung 


eiſes erſpart würde, h 


von einem an den Magiſtrat gerichteten Schreiben 
der Regierung, betr. die Errichtung einer Handels⸗ 


kammer in Graudenz, in Kenntniß geſetzt. Es 
heißt darin: Nach den mit den Handel- und Ge⸗ 
werbetreibenden der verſchiedenen Kreiſe ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen iſt dahin entſchieden, 
daß die Kreiſe Graudenz, Schwetz. Marien⸗ 
werder, Roſenberg und Stuhm dem Bezirk einer 
in Graudenz zu errichtenden Handelskammer zu- 
getheilt werden ſollen. Culm hat für Graudenz 
abgelehnt und wird es vorziehen, ſich der Handels⸗ 
kammer in Thorn anzuſchließen. Auch die Kreiſe 
Brieſen und Strasburg ſollen der Handelskammer 
Thorn angeſchloſſen werden. Durch dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe würden für die beiden Handelskammern 
Graudenz und Thorn gleichmäßige Kammerbezirke 
geſchaffen. Die weiteren Schritte wegen der Er⸗ 
richtung einer Kammer in Graudenz, ſo wird in 
dem Schreiben weiter geſagt, werden unverzüglich 


ethan werden. g 5 
A as 10. Juni. (Zum Kaiſerbeſuch in 
Danzig.) Wie nachträglich aus höheren militäri- 
ſchen Kreiſen bekannt wird, hat die gelegentlich 
der letzten Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
auf dem großen Exerzierplatze ind n den 
der Danziger Garniſon nicht voll und ganz den 
Beifall des oberſten Kriegsherrn gefunden. Der 
Kaiſer hat ſein Befremden darüber ausgedrückt, 
daß die Truppen nicht ſämmtlich im Paradeanzug 
— es waren jo nur die 176 er erſchienen —, ſondern 
feldmarſchmäßig ausgerüſtet angetreten waren. 
Bei dem Vorbeimarſch ſind einige Unregelmäßig⸗ 
keiten dem ſcharfen Auge des Kaiſers nicht ent⸗ 
gangen. Es muß allerdings der Nachricht er⸗ 
gänzend hinzugefügt werden, daß die Alarmirung 
der Garniſon kaum 1¼ Stunden vor Eintreffen 
des Kaiſers in Danzig von Marienburg aus tele 
graphiſch angeſagt wurde. General der Infanterie 
von Lenze hat ſofort nach ſeinem Eintreffen aus 
Wiesbaden eine ziemlich ſcharfe Kritik der getroffe⸗ 
nen Anordnungen ausgeüht. 

Danzig, 10. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial-Geſell⸗ 
ſchaft wird namentlich der Süden unſeres Vater⸗ 
landes ſtark vertreten ſein. Ihr Erſcheinen haben 
u. a. bereits zugeſagt der Regent von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der mit Gefolge hier eintrifft, und Herr 
Oberpräſident a. D. von Bennigſen aus Hannover. 
Um die zahlreichen Gäſte aus dem Süden und 
Weſten des Reiches mit unſerer Provinz bekannt 
zu machen, iſt für den 30., wie ſchon gemeldet, 
eine Fahrt nach Marienburg und eine ſolche von 
Dirſchau nach dem Weichſeldurchſtrich vorgeſehen.— 
Die Deſtillation, Zum Lachs“ hierſelbſt in der Breit⸗ 
gaſſe, die Quelle des „Danziger Goldwaſſers“, 
begeht am 6. Juli d. 33. die Feier ihres 300 jährigen 
Beſtehens. — Mit der Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter im Kreiſe Danziger Höhe ſind keine guten 
Erfahrungen gemacht worden. Die ausländiſchen 
legitimationsloſen Perſonen ſind zum Theil ganz 
plötzlich von ihren Dienſtſtellen heimlich fortge⸗ 
laufen, und den Behörden liegt nunmehr die große 
Mühe ob, die Leute aufzuſuchen. 


Lokalnachrichten. 


} Thorn, 11. Juni 1898. 

— [Perſonalien.) Der Oberregierungsrath 
Fuhrmann zu Liegnitz iſt vom 1. Juli d. Is. an 
die königliche Regierung zu Marienwerder verſetzt 
und ihm daſelbſt die Stelle als Dirigent der 
Finanzabtheilung übertragen worden. 

Den nachbenannten Direktoren an Nichtvoll⸗ 
anſtalten und Profeſſoren an höheren Lehranſtalten 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
worden: den Direktoren: Unruh an der ſtädtiſchen 
Realſchule zu Königsberg i. Pr., Grott an der 
Realſchule zu Graudenz; den Profeſſoren: 
Schmidt, Gruber am Gynimnaſium zu Marien⸗ 
burg, Heinemann am Gymnaſium zu Thorn, 
Fabian am ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Elbing, 
Rehdans am Gymnaſium zu Graudenz, Dr. Herwig 


: am Gymnaſium zu Neuſtadt, Kauſch am Gymnaſium 


zu Elbing, Dr. Borth am ſtädtiſchen Realgymnaſium 
zu Elbing, Vollberg am Gymnaſium zu Neuſtadt, 
Böttcher am Gymnaſium zu Graudenz, Henneke 
am Progymnaſium zu Pr. Friedland, Gortzitza am 
Gymnaſium zu Graudenz, Mangold am Gymnaſium 
zu Danzig, Dr. Gieſe am ſtädtiſchen Realaymnafium 
St. Johann zu Danzig, Blaurock am Gymnaſium 
zu Marienwerder, Dr. Heidenhain am Gymnaſium 
zu Marienburg, Steinwender am Gymnaſium zu 
Danzig, Bandow am Gymnaſium zu Elbing, 
Spalding am Progymnaſium zu Neumark, Dr. 
Kieſow am ſtädtiſchen Realgymnaſium St. Petri 
zu Danzig, Lück am Gymnaſtum zu Elbing, Hilger 
am ſtädtiſchen Realgymnaſium St. Petri zu Danzig, 
Dr. Krüger on et 8 und 
mnaſium zu Inowrazlaw. 0 

Ye (Me rſon a. ie nerd u it en er 

aul Grimm aus Hammerſtein iſt zum Referen⸗ 
I 1 4 Aue daſelbſt zur 

äftigung überwieſen. 

1 "bisherigen Gemeinde⸗Vorſteher Jakob 
Mintz zu Guteherberge im Kreiſe Danziger Höhe 
und dem Kanzlei⸗Gehilfen a. D. Hermann Parpart 
zu Dt. Krone iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


bergeitellten Fleiſchwaaren, muß bei der Einfuhr 
als Pferdefleiſch bezeichnet ſein und als ſolches 
den Zollbehörden deklarirt werden. 8 2. Derjenige, 
welchem ausländiſches Pferdefleiſch (8 1) ohne 
die vorgeſchriebene Bezeichnung bezw. unter einer 
falſchen Deklaration zugeht, iſt verpflichtet, binnen 
zwei Tagen nach dem Empfange der Polizeibehörde 
iervon Anzeige zu machen. 8 3. Die Unter⸗ 
laſſung der Anzeige ($ 2) wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 5 bis 60 Mark beſtraft. Dieſe Polizei⸗ 
Verordnung tritt am 1. Juli 1898 in Kraft. 

— BWeitpr. Butterverkaufsverband.) 
Geſchäftsbericht für den Mai. Mitgliederzahl 
59. Verkauft wurden: a) Tafelbutter 79 275 Pfd. 
für 72 445,03 Mark, d. i. durchſchnittlich die 100 


Pfd. für 91.38 Mark; b) Molkenbutter 785,5 Pfd. 
für 621,01 Mark, d. i. die 100 Pfund für 79,06 


Mark; c) Frühſtückskäschen 12 000 Stück für 
840 Mark, d. i. die 100 Stück für 7 Mark; 


d) Quadrat = Magerkäſe 698 Pfund für 107,70 
Mark, d. i. die 100 Pfund für 15,43 Mark; 
e) Tilſiter Käſe 874,7 Pfund für 487,69 Mark, 
d. i. die 100 Pfund für 55,76 Mark. Die höchſten 
Berliner jogen. amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 6., 13., 20., 27. Mai und 3. Juni gleich 
93, 90, 90, 88, 80, im Mittel 87,60 Mark. Der 
Durchſchnittserlös von 91,38 Mark überſtieg alſo 
das Mittel der Höchſtnotirungen um 3,78 Mark, 
während der Durchſchnittserlös derjenigen drei 
größeren Molkereien, die am höchſten heraus⸗ 
kamen, bei 7285, 5581, 3050,5 Pfd. das Mittel 
der Höchſtnotirungen um 6,17, 6,53, 6,71 Mart 
überſchritt. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz⸗ 


bergſtraße 10. 
„Krampf“ im Waſſer) fallen 


em 
jährlich viele Perſonen, darunter vorzügliche 
Der bis zum letzten 


Schwimmer, zum Opfer. 
Augenblicke noch muntere Schwimmer macht plötz⸗ 
lich ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen, 
ſinkt lautlos in die Tiefe und verſchwindet zum 
Schrecken der Badenden — der „Krampf“ hat ihn 
befallen! In Wirklichkeit aber iſt es niemals 
Krampf im gewöhnlichen Sinne, der den Schwimmer 
befallen hat. Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskel⸗ 
kraft wird dadurch erzeugt, daß Schaum oder 
Waſſerſtaub in den Schlundkopf mit der Ein⸗ 
athmung gelangt und in die Luftröhre eindringt 
oder, wie es im Volksmunde heißt, in die „falſche 
Kehle“ geräth, wodurch eine faſt augenblickliche 
Stockung ſämmtlicher Athmungsorgane eintritt. 
Kommt das Waſſer bei Beginn einer Athmung in 
die Luftröhre, wenn die Lungen ganz luftleer ſind, 
ſo ſinkt der Körper ſofort. Wenn daher die Mit⸗ 
badenden bemerken, daß jemand beim Baden unge⸗ 
wöhnliche Bewegungen macht, ſo müſſen ſie ſofort 
Hilſe leiſten, weil der Betreffende unter den be⸗ 
ſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf ausſtoßen 


kann. 
Mannigfaltiges. 

(Das Muſikverſtändniß der 
Thiere.) Einen amüſanten Artikel über 
die Wirkung der Muſik auf die verſchiedenen 
wilden Thiere bringt eine engliſche Zeitung. 
Man hatte ein Experiment mit einer 
Violine, einer Flöte und einer kleinen 
Pfeife in einem zoologiſchen Garten ange⸗ 
ſtellt. Die Violine gefiel ausnahmslos allen 
Thieren. Alle reckten ſie den Kopf lauſchend 
nach der Richtung des Tones; der Löwe 
wedelte mit dem Schweif, die Löwin rannte 
geſchäftig nach vorn und ſuchte ihren 
Gatten von dem Gitter zu verdrängen; der 
Eisbär ging bedächtig auf den Hintertatzen 
auf und nieder und brummte vergnügt, die 
Schlangen waren gar wie bezaubert, richte— 
ten ſich hoch auf und ſchwenkten den Kopf 
im Takt, wobei ſie mit der geſpaltenen 
Zunge um den Rachen ſpielten; ſelbſt der 
Tiger horchte unbeweglich und geſpannt, 
eine Tatze in der Luft. Dagegen verſetzte 
der Ton der Pfeife die Beſtien in helle 
Wuth. Der Elephant wendete ſich um und 
ſtampfte entrüſtet davon; der Vogel Strauß 
ſträubte die Federn und rannte zornig auf 
und nieder, der Tiger peitſchte den Boden 
wüthend mit dem Schweif und raſte im 
Käfig hin und her, und die Schlangen 
wanden ſich wie unter phyſiſchen Schmerzen. 
Doch der Ton der Flöte beruhigte die Ge— 
müther ſofort. Völlig unempfindlich gegen 
die Muſik erwieſen ſich nur die Robben, die 
Tarantel und die Rieſenſchlange. Alle 
anderen zeigten ſich äußerſt empfänglich und 


verletzt durch falſche Töne. Der Wolf 
nahm ſogar, weil eine Saite riß, den 


Schweif angſtvoll zwiſchen die Beine und 
floh pfauchend mit geſträubtem Haar in die 
äußerſte Ecke des Käfigs. 

(Vanderbilts Beſorgniſſe vor 
den Spaniern.) Der amerikaniſche 
Millionär Vanderbilt, der ſich gegenwärtig 
mit feiner Nacht auf dem Mittelmeer be— 
findet, wird, wie ein Petersburger Blatt er— 
fährt, 
kapert zu werden, in Odeſſa einlaufen und 
von dort nach Petersburg reiſen. Von 
Rußland aus will Herr Vanderbilt auf 
einem Dampfer einer neutralen Macht nach 
Amerika zurückkehren, während die Yacht 
bis zur Beendigung des Krieges in Odeſſa 
bleiben ſoll. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartmann ın Thorn. 
— — 2 ¶K . 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Freitag den 10. Juni 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne dae un Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

roth 729—787 Gr. 152—175 Mk. 
Rog Gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 

Gr. 147 Mk. tranſito feinkörnig 732--738 Gr. 

105—108 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


15 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 Mk., Roggen: 
4,35 Mk. 
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Königsberg, 10. Juni. (Spiritusbericht.) 
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 Ltr., gekündigt 
10000 2tr., unverändert. Loko 70er nicht kon⸗ 
tingentirt 53,50 Mk. Br., 52,— Mk. Gd. 52,— Mk. 
bez., Juni nicht kontingentirt 53,50 Mk. Br. 51,70 
Mk. Gd. Mk. bes. 


Standesamt Podgorz. 
om 4. bis einſchließlich 10. Juni d. 38. 
ſind gemldet: 
e a) als geboren: 

1. Arbeiter Boleslaw von Czerniewicz⸗Stewken, 
©. 2. Arbeiter Johann Kriſiak⸗Rudak, T. 3. 
Schmiedemeiſter Hermann Roſe⸗Stewken, T. 4. 
Beſitzer Friedrich Pankratz⸗Rudak, T. 5. unehel. 
S. 6. Schloſſer Heinrich Streich, T. 7. Beſitzer 
Hermann Krüger⸗Dorf Czernewitz, T. 
1. Johann Klagnb⸗ dubak. 5 5. 4 M. 18 2 

Johann Klutzny⸗Rudak, 5 J. 18 
Otto Flader⸗Rudak, 11 J. 

Sm N; um a ai & 

Schmie ugu arl Fenske und Emma 
Adolphine Steinke-Mocker. 


Allgemeine Verſorgungsanſtalt, 
KarlsruherLebensverſicherung. Nach 
dem Rechenſchaftsberichte für 1897 waren die Er- 
gebniſſe wieder ſehr erfreulich. Der Neuzugang 
war abermals größer, als in jedem früheren 
Jahre, indem 6462 neue Verſicherungen über 
29,70 (1896: 29,04) Millionen Mark abgeſchloſſen 
wurden; ebenſo der Reinzuwachs, welcher 21,56 
(1896; 20,94) Millionen Mark betrug. Die Sterb⸗ 
lichkeit verlief außerordentlich günſtig und blieb 
um 36 Prozent (1896: 31 Prozent) hinter der Er⸗ 
wartung zurück. Die Jahreseinnahme an 
Prämien, Zinſen ꝛc. betrug 17,11 (1896: 16,21) 
Millionen Mark, wovon nur 6,66 Prozent 
(1896: 7,00 Prozent) für Verwaltungskoſten ver⸗ 
braucht wurden. Die Prämienxeſerve (Deckungs⸗ 
kapitalien) wuchs auf 84,87 (1896: 77,30) Millio⸗ 
nen Mark. Der Ueberſchuß ſtieg trotz dem ſinken⸗ 
den Zinsertrag auf 3.85 (1896: 3,49) Millionen 
Mark, wovon 120 000 Mark zur Verſtärkung der 
Kriegs⸗ und Zinsergänzungsreſerven und des 
Begmtenpenſionsfonds dienen ſollen, während der 
Reſt der Gewinnreſerve den Verſicherten zufließt. 
Die im Jahre 1898 auszuzahlende Dividende iſt 
auf 3¼ Prozent der Deckungskapitalien feſtgeſetzt, 
was 2,67 Millionen Mark erfordert und bei alten 
Verſicherungen ſchon den größten Theil der 
Prämien deckt, bei einzelnen ſogar deren vollen 
Betrag überſteigt. Auf Ende 1897 beträgt der 
Lebensverſicherungsbeſtand 390 Millionen Mark 
und das geſammte Anſtaltsvermögen rund 123 
(1896: 115) Millionen Mark. 


— — — .—.ů·ma»8¼. . èñ ꝶx᷑— en 
Welche Hausfrau hätte wohl noch nicht er⸗ 
fahren, daß durch geringe Qualität der Stärke 
u. ſ. w. das Bügeln der Wäſche ungünſtig beein⸗ 
flußt wird und alle angewandten Bemühungen, 
ein ſchönes Reſultat zu erzielen, vergeblich waren 
oder doch nur mit geringem Erfolge belohnt 
wurden. Daß die Zubereitung der Glanzſtärke, 
d. h. die Beſtandtheile, welche dieſelbe bilden, als 
ein Hauptgegenſtand für die Plätterei hetrachtet 
werden muß, dürfte wohl jeder Hausfrau hin⸗ 
länglich bekannt ſein, denn das Gelingen der 
Plättwäſche hängt in erſter Linie davon ab. Es 
herrſcht in dieſem Punkte jedoch noch eine ſolche 
Unſicherheit, daß manche Hausfrau aus dem 
roben der verſchiedener Stärkegattungen und 
der ebenſo verſchiedener und oft ſchädlichen 
Zuſatzpräparate garnicht herauskommt. 

Dieſer Ungewißheit und dieſem fortwährenden 
Experimentiren ohne ſichexen Halt machte die 
chemische Fabrik von Fritz Schulz jun. (Inhaber 
Schulz und Philipp) in Leipzig ein Ende durch 
die Erfindung der mehrfach prämiirten und ihrer 
Vorzüglichkeit wegen weltbekannten „Amerikani⸗ 
ſchen Brillant-Glanz-Stärke‘. 

Die zweckentſprechende, ſich ſtets gleichbleibende 
Miſchung ohne alle ſchädlichen Beſtandtheile bietet 
den Hausfrauen eine bedeutende Exleichterung 
und Erſparniß, da die bewährte vorzügliche Zu⸗ 
ſammenſetzung dieſer Glanz⸗Stärke auch der un⸗ 
geübten Hand ein gutes Gelingen der Wäſche 
garantirt und einer vorzeitigen Erneuerung der⸗ 


ſelben dadurch vorbeugt. : 0 
Den beſten Beweis für den wirklich praktiſchen 
Werth dieſer „Amerikaniſchen⸗Glanz Stärke“ 
bilden die trotz früherer gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen immer wieder aufs neue auftauchenden werth⸗ 
loſen Nachahmungen. Beim Einkauf der „Ameri⸗ 
kaniſchen Glanz⸗Stärke“ achte man deshalb in 
eigenem Intereſſe ſtets darauf, daß die roſafarbe⸗ 
nen Packete die volle Firma Fritz Schulz jun., 
Leipzig mit der Schutzmarke „Globus“ tragen. — 


Weiteres bitten aus den diesbezügl. Inſeraten in 
unſerem Anzeigentheil zu erſehen. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 12. Mai d. Is. — Nr. 112 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 22. April d. Is. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag den 16. Juni 1898 


feſtgeſetzt, und daß die Wahlhandlung an dieſem IR, um 10 Uhr vormittags beginnt und um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen wird. 
ir tehend ahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie 

der Wahllokale rolgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben genannten 

N lokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 2 ra 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahl⸗ 

lokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet jein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt 

iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der 
Tage in dem Wahl 


Bezeichnung der Wahlbezirke 


Nr. der Wahlbezirke 


1. Brückenſtraße, Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, Kaſernell, Kaponiere 
V, Städtiſcher Bauhof, Hauptbahnhof, Seglerſtraße, 


Brückenkopf und Militärſpeiſeanſtalt auf der Bahnhofs⸗ 


vorſtadt, Altſtädtiſcher Markt 1— 30, Marienſtraße, 
Schankhaus I, Schiffer auf Kähnen im Winterhafen, 


Bazarkämpe, Badeanſtalt, Araberſtraße. 


2. Bankſtraße, Coppernikusſtraße, Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Bäckerſtraße, Grabenſtraße, Windſtraße, Schankhaus I, 
Defenſionskaſerne, Schieferthurm, Nonnenthorthurm, 
altes Laboratorium, Dienſtwohnung im Bromberger⸗Thor, 
Bromberger⸗Thor⸗Wache, Brombergerſtraße 1—18, 
Fiſcherſtraße 1-45, Hafenhaus. 


3. Altſtädtiſcher Markt 31—37, Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, 
Kloſterſtraße, Familienhaus Culmer Esplanade, Hangar 
am Culmer⸗Thor, Culmer⸗Chauſſee 2—46 ger. Nummern, 
Blockhaus Reduit III, Lünette IIl, Breiteſtraße 21—46, 
Schillerſtraße, Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 
Bacheſtraße 17, Hoheſtraße 13, Strobandſtraße 13—24. 


4. Breiteſtraße 120, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 
Bacheſtraße 1—16, Schloßſtraße, Gerberſtraße, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10—24, Hundeſtraße, Junkerſtraße, Jakobsſtraße, 
Brauerſtraße, Karlſtraße, Friedrichſtraße, Zeughaus⸗ 
büchſenmacherwohnung, Oekonomiegebäude und Familien⸗ 
haus Jakobs⸗Esplanade, Wilhelmskaſerne nebſt Wache, 
Neuſt. Markt 1—12 u. 22-26, Moltkeſtraße, Roonſtraße, 
Werderſtraße. 


5. Jakobskaſerne, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, Neuſtädt. 
Markt 13—21, Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 1—9, 
Fortifikationsſchreiber⸗Haus am Leibitſcher⸗Thor, Wache 
im Leibitſcher⸗Thor, Jakobs⸗Baracke, Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtraße, Bahnſtraße mit Aer Eliſabethſtraße 
1-9, Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße einſchließlich 
Garniſonlazareth, Wilhelmſtraße, Leibitſcher⸗Thor⸗ 
Kaſerne, Fortifikationsgebäude, Wilhelmplatz, Hermann⸗ 
platz mit Eiſenbahn⸗Inſpektionsgebäude und Brücken⸗ 
pfeiler, Bismarckſtraße, Albrechtſtraße. 


6. | Gerechteſtraſte 10—35, Hoheſtraße 1—12, Paulinerſtraße, Grütz⸗ 
mühlenthor⸗Kaſerne und Wache, Kirchhofſtraße, Philo⸗ 
Peu un Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, Graudenzer⸗ 
traße und Conduktſtraße. Culmer⸗Chauſſee, ungerade 
Nummern von 1 ab, die geraden Nummern von 48 ab, 
Bergſtraße, Quer⸗ bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße, 
Culmer⸗Thor⸗Kaſerne und Hauptwache, Waſſerwerk. 


7. Thalſtraße, Fiſcherſtraße von 47 bis Ende, Steileſtraße, Park⸗ 
ſtraße, Brombergerſtraße 19—110, Mellienſtraße unger. 
Nummern 1—105, Rother Weg, Schulſtraße 1-17, Gar⸗ 
tenſtraße, Hofſtraße, Ulanenſtraße, Kaſernenſtraße, Fort 
Heinrich von Plauen, Kinderheim, Waiſenhaus, Ziegelei, 
ſordterhaug he Ziegeleikämpe, Wieſe's Kämpe, Hilfs⸗ 
bal, Paſto Chauſſee aus, Grünhof, Winkenau, Finken⸗ 
thal, Paſtorſtraße. 


8. Mellienſtraße gerade Nummern 2-104 und alle Nummern 
von 106 ab, Schulſtraße 18-30, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
Pionierkaſ., Hilfslazareth, Waldſtr., Mittelſtr., Ulanenkaſ. 


9. Jakobs⸗Vorſtadt. 


Summa 
Militäränſtalten außerhalb des Gemeindebezirks 
Definitiv feſtgeſtellte Zählung 
Thorn den 31. Mai 1898. 
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Dt. Cylauer Dochpappenfabri auf Abbruch zu verkaufen. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. A. Kirmes. 


* 


Seelenzahl nach der 
letzten Volkszählung 


incl. Militär 


3164 


Wahlvorſteher 


Stadtverordneter 
Wolff 


Namen 
der 
Stellvertreter 
der 
Wahlvorſteher 


Wahllokale 


Reſtaurant 


0 Wichert, 


Seglerſtraße 7. 


3209 e e ee Bezirks⸗Vorſteher 1 8 Sote, 


3135 


3159 


3224 


3170 


3288 


1722 


27318 


2996 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 8 ccc ce ee 


r e nn ee e m nn m 


En Breitestr. 14. 


Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 
bedeutende Gelderſparniſſe. 

„Vormittags 9—1 Uhr. 

„ Nachmittags 3—8 Uhr. 


71 ZN 
in Kiſten & 5 Ko, mit Mk. 3,00 franko] NZ „ dig NZ Nig NIZ NZ Ii NIZ NZ Jig M Nię NZ ig Nic NIZNIZ Ii. NZNZNIZ 
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Wollmarkt in Thorn 


am 15. Juni 1898. 


Hirſchberger 


Stadtverordneter 
Kordes 


StadtrathSchwartz] Stadtverordneter 


Stadtverordneter 


Stadtverordneter 
Kuntze 


bin ich 


Nr. 60/62. 


Kleiner Saal 


Hartmann im Schützenhauſe, 
Schloßſtr. 9. 
Stadtverordneter Reſtaurant Mielke, 
Mehrlein Karlſtr. 5. 
Bezirks⸗Vorſteher Saal 
Wichmann im „Muſeum“, 


Hoheſtr. 12. 


Stadtverordneter ain Vorſtadt⸗ 
Ill chule 


gner 


Stadtverordneter [Saal bei Gaſtwirth 
Sieg Liedtke, 
Mellienſtraße 99. 
Hauptlehrer Saal bei Gaſtwirth 
Schüler 


Nickel- 


Nemontoir⸗Taſchenuhr 


gutes 30ſtündiges Werk, Emaille⸗ 
zifferblatt, garantirt gut abge⸗ 
zogen repaſſirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftl. Garantie 5,90 
Mk. Die vielfach zu ſehr theur. 
Preis unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 
Nickel⸗Anker⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhr, 
gut gehend, nur 2,75 Mk., 
dieſelbe vergoldet (Goldine) 
2,80 Mk. Hierzu paſſende 
Ketten, Nickel oder vergoldet 
(Goldine) a 0,50 Mk. und 
noch billiger (Umtauſch geſtattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 
Preisliſte aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko. 
Julius Busse, 
Uhren und Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher. 


CCC. 
Gegen Mogenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 

ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 


Araberſtraße 1 
(Inh. Schrock). 


Saal bei Nicolai 
in der Mauerſtraße 


aul, 
Leibitſcherſtraße 41. 


Massey Harris leichtzügige beſtbewährte 


Gras⸗ 
<>, md Getreide 
nie, 


ſowie 
Garbenbinder 


ern, 


Heuwender und Pferde-Rechen 


offerirt billigſt 


E. Drewitz, Thorn, 


Maſchinenbauanſtalt. 
Proſpekte gratis und franfo ug 


Maurermeister Adolf Teufel, 


Thorn, Gerechtestrasse 25. 


Baugeschäft u. technisches Bureau 


empfiehlt ſich zur 


3. Aebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung von Projekten 


für Nen⸗, Am⸗ oder Erweiterungsbauten 
von Wohn: und Geſchäftshäuſern, ſomie Fabrikanlagen ett., 
Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, 
Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 
zu mäßigen Preiſen 


CCC 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Jchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


N ebenſo 
Handschuhe und Kravatten 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per jpäter 
preiswerth abzugeben. 


EEE DEE 
Erſtes Schleſiſches Backofenbau⸗Geſchäft u. 
Bakofen⸗Armaturen⸗Fahrik. 


Neu- und Umbau von Backöfen für Rohlenfenerung einfacher 
und praktiſcher Konſtruktion, werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantit 
ausgeführt. Lager von 


N 
264 


* NENNE NE NEE NE NE NE 
ES SS MRR 


und zwar, dehr⸗ Nadeburger u. Saarauer Herdplatten und Wölbeſteinen nt. 


zimmer der 4. 


in beſter Qualität. 8 
Teigtheilmaſchinen dateen eile 
R Preis⸗Kourante gratis und franko. N 
FriedrichWieland, Waldenburg in Schlesien. 
Vertreter: Josef Schmatolla, Sähermitr., Mocker Mpr. 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Regierungsbezirk Bromberg. 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


Manufaktur⸗, Herren- und Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und 
Landauer, 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 
Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik von 
W. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 
3 .. r 
Fort n Hosenträgern! eat 
Zur Anficht erhält jeder fr. geg. Franko⸗Rückſ. 1 Geſundheits⸗Spiralhoſen⸗ 
halter, bequem, ſtets paſſend, geſunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 


Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. p. Nachn.) 
S. Schwarz, Berlin 234 N., Neue Jakobſtr. 9. 


e 


lich namhaft zu machen, welches mich 3 are 

alten 73jährigen Mann von obigen = Bindfaden, Gurte a co x 
langen Leiden befreit hat. Meyer, > Taue, Sackband ! 

Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. offerirt billigſt hat abzugeben 

F. m. Zim. f. 15 Mk. ſ. z. v. Gerberſtr. 2,1. 4. Bernhard Leiser's Seilerei. 


Dom. Wierzchoslawitz. 


Bekanntmachung. 
Auf Anordnung des Königlichen 
Konſiſtorium zu Danzig iſt die 
altſtädtiſche Gemeinde, der Zahl 
der an ihr angeſtellten Geiſtlichen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗B. S. 3]) vorgeſchriebene Schutzpockenimpfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
—T———ꝛꝛꝛññ.—. . — 


Tag und Stunde der eo h ER 
Stadtrevi w. S Erſt⸗ bezw. Impf r entſprechend, in zwei Seelſorge⸗ 
revier bezw. Schule | Wiederimpfung Impflokal Fnmpfung Reviſion bezirke eingetheilt. Der Best 
— 5 des erſten Geiſtlichen umfaßt die 
Schule von Frl. Küntzel Wiederimpfung | W.d. Hrn. Kr. Phyſ.] 6. Mai v. 9 Uhr 13. Mai v. 9 Uhr] Altſtadt Thorn, der des zweiten 


Breiteſtr. 18, I. die Bromberger⸗, Fiſcherei⸗ und 


Mid n „ Kaske 7 * 6. „ „ „9 „3. „ „9 „ Culmer⸗Vorſtadt, ſoweit dieſelbe 
ädchen-Bürgerſchule a höh⸗Mädchenſchuleſ 6. „ „ II „ 13. „ „1 „ zur Parochie gehört, ſowie Neu⸗ 
here Mädchenſchule 4 2 DE 5 7 IR nr 11% 1 Seihhof, 1 2 u Geier 
„Gemeindeſchule 5 2. Gemeindeſchule 17. „ „ 11 „ 1 „Jedem von beiden Geiſtlichen 

Lomnaſium Kon Realſchule 5 Gymnaſium 1112 2 liegt die Vornahme ſämmtlicher 
nabenmittelſchule 5 Knabenmittelſchulef 7. Juni „ 11 „ 14. Juni, 11 „ auf ſeinen Bezirk entfallenden 

Km meindeichufe 5 * 7. „ „12 „ 14. „ „ 12 „ Amtshandlungen der Regel nach 
ſſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 2. Gemeindeſchule ob; desgleichen fällt ihm der 

9 Bäckerſtraße ; n EA „und unterricht ſämmtlicher Konfir⸗ 
euſtadt 1. „ 7 5 1. „ „ 4½ „S. „ „ 4½ „ manden des Bezirks zu, welche 

Altſtadt 2. 5 N 5 IJ. „ „ 5. „8. „ „ 4½ „ nicht ſeitens ihrer Eitern oder 

Aid DB; 5 1 7 „ „ au 1 15 „ „ 4 5 nn. ai here a 4 

adt 3. E 1 RE g 5 „ dem andern Geiftlichen übergeben 
euſtadt 3. „ 5 > 3, OO. „ „ 5 „cg worden find. e 5 
Naben der 3. Gemeindeſchule] Wiederimpfung 3. Gemeindeſchule Denjenigen Gemeindemitglie⸗ 
0 Schulſtraße 14. „ „ 4 „ 2. „ „ 4 „dern, welche bei vorkommenden 

Mädchen 83 5. A 14. „ „ 4½ „ 21. „ „ 4% „ Amtshandlungen das Bedürfniß 

Fiſcherei⸗Vorſtad Erſtimpfung 4 14. „ „ 5 „ 21. „ „ 5 „ |der Wahl eines ihnen beſonders 
romberger⸗ und Schulſtraße 8 4 15. „ „ 4. „ 2. „ „ 4 „ Izuſagenden Geiſtlichen haben, ſoll 

K ellienſtraße 0 1 N 15. „ „. 4 2 77 22. „„ 4 * nicht a 1 5 1 
aſernenſt = rom⸗ agt werden. Auch be⸗ 
r 5 : 15. „ „ 5½ „ 22. „ „ 5½ „darf es eines beſonderen Dim⸗ 

Dt F ß 
Jakobs⸗Vorſtadt 15. „ v. „ . „ 9 N 2 f 2 

Jalobs-Vorſtadt Erſtimpfungg g „ 1 „ n. 12½ „ 22. „ n. 12¼ „ ſchluß der im Bezirk Wohnenden 
Lalmer Vorſtadt 7 Golz'ſches Gaſth. 17. „ „ 4 „ 24. „ „ 4 „ jan den ihnen zunachit beſtimmten 


Geiſtlichen erwartet. 

Eine Verpflichtung zur Ueber⸗ 
nahme von Amtshandlungen über 
ſeinen Bezirk hinaus, ſowie zur 
Annahme von Konfirmanden, 
welche nicht dem Bezirke ange⸗ 
hören, beſteht für jeden der beiden 
Geiſtlichen nicht. 

Die an Sonn⸗ oder Feſttagen 
in der Kircheſtattfindenden Taufen 
einfachſter Form werden wie bis⸗ 
her aus der ganzen Gemeinde 
ohne Rückſicht auf die Eintheilung 
der Seelſorgebezirke von beiden 
Geiſtlichen wochenweiſe abwech- 
ſelnd verrichtet. Ebenſo erleidet 
der bisherige regelmäßige Wechſel 
in der Abhaltung der Gottes⸗ 
dienſte und Abendmahlsfeiern 
keine Veränderung. Die Pfarr⸗ 
geſchäfte und der Vorſitz im Ge⸗ 
meindekirchenrath verbleiben dem 
erſten Geiſtlichen. Beide Geiſt⸗ 
liche ſind verpflichtet, ſich bei 
vorkommenden Beurlaubungen u. 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch 
folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗ 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn⸗ 
hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Wodtke. 

2. Außer den im gar 1 125 lunch dis 

1 ind vor dem Ablauf des auf ſein Geburts-| zu und 1 und 2 geborenen Kindern find auch die 

eee e ſofeln es nicht nach | Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ftellen, 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über- welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 
ſtanden hat Gründen find 75 . * ern beg re 
jeſe im J 1897 | geblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen 
e nn RE anderen ne 1 Impfung und Wiederimpfung 

28 ing einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer] beigebracht werden kann. 8 5 
e 55 Sonntags⸗ und 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
& nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über-] welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
ſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft 
nden 0 werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
are Jahre 1886 geboren find, wieder ge: 7 Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 

g x ind. 

impft. . 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
nach; ran ben ae und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt | 
Werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt. 


$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 
werden: 


auch jede Reparatur daran jachgemär 


Th. Gesicki, Mechaniker, 


— 4 ͤů35s1 3 


Apfelwein, 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


Siphon-Bier- Velsandt. 


. = 
2 n SE 
r 28 
28828282 
88888 
r / e o S 
0 7 — 
W. Boettcher, 5 
Brückenstr. 5. | ; 2 8 
= S 
= = 
3 
Prompte Abholung v. Eil⸗ — 3 
u. Frachtgütern. 0 — u 
s 58 
= o@ 
5 2 
„ea, ma En 
— 2 
Im 2 
= 2 2 
= R 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Baedeker 


und andere 
Reiseführer 
billig. 


Carl Tiede, Danzig, Faglet. 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff's Fleischfuttermehl 

mit 90-92 % Protein u. Fett. 
Phosphorſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 

Düngemittel aller Art. 

Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 
Maſchinenöle. Schmierfette. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Größte Zeiſtungsfähigkeit 
und billig ausgeführt. 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Neueste Facons. Bestes Material. 
Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
% i8 8 { von ] N 
Ayr ümirt 1897 C. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 


Obſtweine, 


rzt vorgeſtellt werden. ’ 
$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind ge⸗ 
halten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen 
eſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Mer und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
5 trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
er der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) ent⸗ 
hen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
ark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Thorn den 18. April 1898. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Vaſſerleitung „„ 


le Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
funde für das laufende Vierteljahr 
pril, Juni beginnt am 15. d. Mts., 
ud werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten für die mit der Stand⸗ 
ableſung betrauten Beamten frei zu 
halten. 
Thorn den 9. Juni 1898 


Der Magiſtrat. 


Dr. Thompsor's 


Woll- und Spreusäcke, 
Wasserdichte 
Rips- und Staubpläne 


zum betreffenden Impftage dem Impfarzt über- 
reicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſtecken⸗ 
der Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, 
Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Ent⸗ 
zündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

1 Be. Beſtellzettel find zum Impftermin mitzu - 


rungsfällen 
treten. 


Getreidesäcke, 


takenpläne, 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


in ſonſtigen dringenden Behinde⸗ 


Der Gemeinde-Kirhenrath. 


IN = 


ZZ 


empfiehlt Fammtlidye Arten von 
Uniform-Miühen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. i 


orso-Fahrrad-Werke, 


Berlin N., Prenzlauer Allee 36. 
Größte Fabrik derReichshauptſtadt, beliebteſte Marke. 
Kurbel u. Achſe aus einem Stück. 


General = Vertretung für Thorn und Umgegend: 


Oskar Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 24. 


Auch ohne Kauf Beſichtigung geſtattet. Preiſe äußerſt billig. 


ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Linde Reitpr. 


Dr. J. Schliemann. 


gegenſeitig zu ver⸗ 


Atelier für Promenaden-, 
Reisekostume. 
Anfertigung nach Maaß auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Grösste Musterkollektion und Garnituren zur Auswahl. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Sport- und 


Dr, Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


8 : ler Art, Folgen von Verletz 7 i 
Für Nervenleiden Fe wachen eee 


Selfenpulver 


1 von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
Viktoria-Fahrräder, ren u 0 


ſehr elegante, exakt gearbeitete 
Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
diegenheit halber ſchnell in den 


S. Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17 


S8. 


Diamant-Fahrräder, 


tet. 


ist das beste und im Gebrauch | 2 om feinſten Kreiſen einführte. 
billigste und bequemste * E u PER 
Waschmittel . Sirius-Fahrr äder mit allen Verbeſſerungen ausgeſtattet. 
der Welt. |o. . „ | 
© W d von Dreyse in Sömmerda. orzügliche Marke. 
Man achte genau auf den Namen 008 affenra Kennern beſtens empfohlen. 
„Dr. Thompson“ 8 2 
A 06 
ee e Eu Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
Niederlagen in Thorn: Anders 22 Ehe 
N Kirmes, A. Mar, $ Simon, 4 2 deutschen und amerikanischen Herren- und 
M. Wendi hf, A. > N 
berg, Ad. Leel, don, Wollenberg 2 Damen-Fahrräder 
u 1 
e hun M Kalkstein von FE e en 150 ar. 
N 2 2 2 2 
Sen uchweizen — Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. wg 
29 9 2 4 N 
Baer, Gerſte, Erbſen, Widen, ei 1 G. Peting's Wwe., Th orn, 
En Ve ernten ie g . Gerechteſtraße Nr. 6. 
H. Safian. Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Gehe ings li in E 
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerdens Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz befonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche tiven. Preis ½ Fl. 3 M., / Fl. 1,50 1 
Pr 3 22 8 
Schering's Grüne Apokheke, aufer Zita 19. 
Niederlagen in faſt sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering’s Pepſin⸗Eſſenz. 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. \ 


A. L. Mohr’sche 


PT. Margarine 
in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 


kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Forſt Bapan bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 


Herreu- Garderoben 


in grüßter Auswahl. 


H. Tornow. 


Lose 


zur 2 Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., a 
3,30 Mark, n A 

zur Weimarer Lotterie, Ziehung 

| 1120 11.13. Juni und 8.—14 
Dezember, à 1,10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 

ind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Staugen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Der alleinige dentſche Rrichstagskandidak für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
iſt Jaudgerichtsdirektor Erassmann- Thorn. 
8 W ä ꝓ ä i iii 


Herrmann Seelig, Modehazar. ">“ 
Selten wohlfeiles Angebot! 


Es iſt der Firma gelungen, einen Poſten zurückgeſetzter, doch garantirt fehlerfreier, reinleinener 


Damast-Tischgedecke, Damast-Tischtücher, 
Theegedecke, Eis-, Glas⸗ und Thee Servietten, 


Gartendecken und Handtücher 


aus der größten und renommirteſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben, und iſt die Firma in der 
Lage, alle dieſe Artikel, welche aus beſten und allerbeſten Qualitäten beſtehen, 33˙½ reſp. 40 % unter dem 
bisherigen Derkaufspreile abgeben zu können. 

Es dürfte für jeden Liebhaber gediegener Waaren von großem Intereſſe ſein, dieſes wohlfeile Angebot 
einer gefl. Anſicht zu unterziehen. 


=== Herrmann Seelig, Modehazar. * 


SOSSE 


1a inan „ ahn-Atelier 1000 ES res ihrer Prima Carbolineum ü 
Nälmaschinen! 7 Sommer, ela, e ſferirt zu Fabrikpreiſen Technisches Bureau 


2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnber: 
billiger als die Konkurrenz, da ich Ziuflähr Gebife. Schmerzlofe 8989S A ——— . I ji fi \ | 
weder reiſen laſſe, noch Age ten alte. 4 \ 1 f nit Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr 2 = — 


ex — D. Gylaner Dachpappenfabrik 
Plomben von 2 Mark. Re: Salo 3 8 — zu we . : Johann v. Zeuner, Ingenieur. 
Selten günſtiger Gelegeuheitskanf. 
Ein großer Poſten gekräuſelter 


Badelaken 


in glatt weiß, bunt geſtreift, ſowie bunt farrirt iſt ſoeben in 
den aparteſten Muſtern und in verſchiedenen Größen eingetroffen 
und werden dieſelben 


fo lange der Porrath reicht 
zu erſtaunlich billigen Preiſen ausverkauft im 
Leinenhaus M. Chlebowsky, 
THORN, 


Magazin für Wäsche-Ausstattungen J. Ranges. 
MB. Zur Badeſaiſon empfehle gleichzeitig mein gut aſſortirtes Lager: 


a Bademäntel, Anzüge, 
Kappen, Handſchuhe, Pantoffeln 2c. 2c. 


— 
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Thorn, Coppernikusstr. 9, 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Artu. Grösse. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und 


Schloßſtr. 0, v. III. 


Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. Tüchtige Leistung, Beste Referenzen. 
Billige Preise, 


Auf 
am Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreffer 
im Werthe von 


50000 Mark, 
20000 Mark., 10000 Mark 


in der mar-Lotterie m 
Dieselbe bringt zusammen 1 
10000 Gewinne 
zur Verlosung. 
‚Los-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. Nr. 87239) 
1 


giltig für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto un ewinn- 
listen 30 Pf.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar empfehlen 
u 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, 


Bahnhofstr. 29. 


Hocharmige unter Sjähriger Ga⸗ 
antie, frei Haus u. Unterricht für nur 
— 

50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
. monatlich von 6 
. an 


Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Tuchlager 1.Naassgeschäfl 


Täglich 5 Eingang von Neuheiten. Knaben⸗Anzüge Eine gute Geige 
B. Doliva, Thorn-Artushof. ' in allen Fagons werden angeeertigt] billig zu verkaufen bei P. Gaidus, 
ieee 2 BR ET eee Schillerür. 4, Il. ] Gerechteſtraße Nr. 35. 


Druck und Verlag non & PDambrowski iv Tboru 


| 
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2. Beilage zu Nr. 135 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 12. Juni 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 8. Juni. (Berufs⸗Jubiläum) 
Der Geſchäftsführer der R. Kanter ſchen Hof⸗ 
buchdruckerei hierſelbſt, Herr Karl Mühlenbach, 
felert am 1. Juli d. Js. ſein 50 jähriges Buch⸗ 
drugker- Jubiläum. Herr Mühlenbach, welcher am 
1. Junk ſein 67. Lebensfahr vollendet, widmet 
der Kanter ' ſchen Hofbuchdruckerei ſeine Kräfte 
bereits ſeit mehr als 45 Jahren l 

Pr. Stargard, 10. Juni. (Ein bedauerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich Mittwoch Abend in der 

ampfziegelei Owidz. Nach Feierabend, kurz 
hevor die Maſchine zum Stillſtand gelangen jollte, 
berſtieg der 23 jährige Arbeiter Neumann die 
utzvorrichtung, um unberechtigterweiſe den 
Riemen von einer Scheibe abzuwerfen. Hierbei 
gerieth N. durch Unvorſichtigkeit in das Getriebe 
eines Rades und wurde auf der Stelle getödtet. 
Elbing, 8. Juni. (Provinzialverein für innere 
Miſſion in Weſtpreußen.) Die 23. Jahresver⸗ 
ſammlung wurde geſtern Nachmittag durch eine 
ſtark beſuchte Jünglingsvereins⸗Konferenz in der 
Herberge zur Heimat eingeleitet. Herr Bundes⸗ 
agent Wartmann⸗Berlin ſprach über die Arbeit 
M den Jünglingsvereinen. Den zweiten Vortrag 
Nelt Herr Superintendent Böhmer⸗Marienwerder 
über: „Die Endeavourbewegung und ihr Ver⸗ 
ältniß! zu den evangeliſchen Zünglingsvereinen“. 
Dieſe Bewegung zielt darauf ab, die Jugend nach 
ihrer Konfirmation in der Treue gegen den Herrn 
und die Kirche zu bewahren, zum perſönlichen 
Glaubensleben anzuleiten und zur 17 NONE an 
der chriſtlichen Liebesthätigkeit innerhalb der 
eigenen Kirchengemeinde u erziehen. Den dritten 
und letzten Vortrag hielt Herr Bann: Steffen⸗ 
Danzig über den Zuſammenſchluß der weſt⸗ 
preußiſchen Vereine. Er empfiehlt zur Vorbe⸗ 
reitung eines weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
andes epangeliſcher Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereine die Wahl eines Ausſchuſſes von? Mit⸗ 
Miebern, der die Pflichten und Rechte des ſpäteren 
zerbandsvorſtandes übernimmt. Der Verban, 
hält jährlich in Verbindung mit dem Jahresfeſt 
des Provinzialereins für innere Miſſion die 
Generalverſammlung ab. Auch hiermit erklärte 
ſich die Verſammiung einverſtanden. Gegen 5 Uhr 
nachmittags verkündete dann Glockengeläute den 
beginn des großen Ma genkiree J in der feſt⸗ 
lich geſchmückten Marienkirche. Nachdem der 
lbinger Kirchenchor einen Pſalm vorgetragen 
atte und die Liturgie abgehalten war, hielt Herr 
onſiſtorialrath Prof. D. v. Nathuſius aus 
Greifswald die Feſtpredigt. Den Beſchluß des 


acht Körperſchaften, welche 30—50 Mk. Jahres⸗ 
beitrag leiſten, im übrigen Firmen und Einzel⸗ 
perſonen mit 0 Mk. Jahresbeitrag. Nach 
Wiederwahl des Vorſtandes ſprach Handelskammer⸗ 
Sekretär Hirſchberg über die Waſſerſtraße zwiſchen 
Weichſel und Oder und wies auf die Nothwendig⸗ 
keit der Verbeſſerung des Waſſerweges im Kanal zc. 
hin. Herr Lieutenant d. L. Matheſius aus Freien⸗ 
walde a. O. hielt einen Vortrag über: „Der 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin mit beſonderer 
Rückſicht auf die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens.“ Das Reſultat beider Vorträge war die 
einſtimmige Annahme je einer Reſolution, in denen 
die Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
ſtraßen durch Erweiterung der Schleuſen im 
Bromberger Kanal und in der Brahe und die 
Anlegung eines Kanals zur Hebung von Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie, Handel und Schifffahrt 
ausgeſprochen wird. 


Lokalnachrichten. 

Born, 1 Sul 

— (Große Parole⸗Ausgahe. or 
Vormittag 11¾ Uhr findet auf dem Wilhelmsplatz 
an der Garniſonkirche große Garniſon⸗ Parole 
ſtatt, zu welcher ſich ſämmtliche Offiziere der 
Garniſon 1 b Miuftorpe 95 Jute 
arole⸗Ausgabe wird das Mu ; 4 
Regiments tr. 176 auf dem Wilhelmsplatz 
konzertiren. a 
3 (Ernteurlaub der Soldaten.) Bei 
den Regiments⸗ und Bataillons⸗Kommandos laufen 
von Landwirthen wieder viele Geſuche um Weber- 
laſſung von Soldaten für Erntearbeiten ein, Die 
Kompagniechefs ſind angewieſen, wenn irgend 
möglich, zu dieſem Zwecke Mannſchaften zu be⸗ 
urlauben. Es werden nur ſolche Soldaten dazu 
auserſehen, die mit der Landwirthſchaft völlig ver⸗ 
traut und in der militäriſchen Ausbildung ge: 
nügend vorgeſchritten find. Die „Ernte⸗Urlauber 
erhalten von den Grundbeſitzern vollſtändige 
Wohnung und Verpflegung, ſowie einen Tage⸗ 


d lohn, der zwiſchen 1,50 und 2,50 Mk. ſchwankt. 


— (Die „Dienſtauszeichnungsſchnüre“) 
für Eiſenbahnbeamte ſollen laut Müpiſterialerlaß 
fortan nach 5⸗ bezw. 10 jähriger „völlig zufrieden⸗ 
ſtellender“ (früher „völlig ſtraffreier“) Dienſt⸗ 
führung verliehen werden. Es ſoll danach auf 
das „dienſtliche und außerdienſtliche Geſammt⸗ 
verhalten“ ankommen, ſodaß einzelne Disziplinar⸗ 
ſtrafen unter Umſtänden ferner nicht in Betracht 
kommen. „Ergiebt ſich,“ jo heißt es in dem Er⸗ 
laſſe, „daß die verhängten Strafen auf den dienſt⸗ 
lichen und den perſönlichen Charakter des Beamten 


von Borcke begehen heute Abend ihr diesjähriges 
Sommerfeſt im Viktoriagarten, beſtehend in Konzert, 
Feuerwerk, Schlachtmuſik und Tanz. > 

— (Bromenadentonzert) Am morgigen 
Sonntage fällt das Promenadenkonzert auf dem 
altſtädtiſchen Markte aus. ; 

— (Sommeroper) Herr Theaterdirektor 
Waldau wird mit_ feiner Operngeſellſchaft die 
Sommerſaiſon am Sonntag den 19. Juni hier im 
Viktoriatheater eröffnen. 

Die 4. Gemeindeſchule) — Jakobs⸗ 
Vorſtadt — unternimmt nächſten Dienſtag, 14. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, ihren Schulſpaziergang nach 
Treppoſch. 

— National - Hypotheken ⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft in Stettin.) Die Anmeldungen 
zur Umwandlung der Pfandbriefe ſind in den 
letzten Tagen ſo te de eingegangen, daß bereits 
weit über die Hälfte der Geſammtſumme gedeckt 
iſt, und daß das Zuſtandekommen der Umwandlung 
jetzt geſichert erſcheint. 

„(die Tage vom 6. bis 13. Juni) find 
ſeit Jahrhunderten als entſcheidende Wendetage 
bekannt. In ſie fällt der Barnabas⸗ und Me⸗ 
dardustag, Ein gutes Jahr ſteht bevor, wenn ſie 
ebenſo mild und mäßig feucht mit roſenrothen 
Sonnenuntergängen und trockenen Wolkengebilden 
ſind. Kalte Regengüſſe, ſchwere, naſſe Wolken, 
feuer⸗ und blutrothe Sonnenuntergänge verkünden 
Regen bis wenigſtens zum 8. Juli, oft einen reg⸗ 
neriſchen Sommer. Sind die Tage naß und kühl 
nach einem eben ſolchen Mai, ſo bleibt dieſe 
Witterung bis Ende Juli. Sind ſie trocken und 
warm nach einem eben ſolchen Mai, ſo folgt auch ein 
warmer, regenarmer Sommer, und ein dürrer, 
regenloſer Sommer iſt zu befürchten, wenn ſeit 
Ende März Oſtwind mit trockener Kälte herrſchte 
und in den letzten Tagen vom 6. bis 13. Juni 
nicht an Stelle deſſelben milder Weſtwind ein⸗ 
tritt. Ueberhaupt iſt ein veränderlicher, ge⸗ 
witterreicher Juni ein gutes Zeichen. Dem 
Siebenſchläfertag nach neuem Kalender kommt 
eine Bedeutung nicht zu. 2 
„Das Belegen der Tiſche und Stühle 
in öffentlichen Lokalen) bildet ſich zuweilen 
zu einem großen Unfug aus. Es iſt daher ſehr 
. die rechtliche Seite dieſer Unſitte, 
welche ns beobachtet werden kann, einmal 
näher zu betrachten. Es ergiebt ſich zunächſt, 
daß das Belegen oder Umlegen von Stühlen in 
Konzerten, öffentlichen Bierlokalen ꝛc. keine recht⸗ 
lichen Verbindlichkeiten für Dritte hat. Jeder 
Gaſt hat das Recht, einen ihm zuſagenden Stuhl 
zu benützen, gleichviel, ob der betreffende Stuhl 


Gütern von Thorn nach Danzig; Kaufman Don, 
mit 3 Traften nach Danzig; Kaufmann Roſen, 
mit 2 Traften nach Schulitz; Kaufmann Stre⸗ 
ſauer mit 3 Traften nach Danzig; Kaufmann 
Roſenzweig mit 1 Traft nach Danzig. 

us Warſchau meldet ein Telegramm: 
ee heute 1,70 Meter (gegen 1,90 Meter 
geſtern). 


, Mocker, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Behufs 
Einziehung der Beiträge zur weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt die Hebe⸗ 
rolle der Steuerhebeſtelle hier zugegangen und 
liegt dieſelbe gemäß $ 82 des Geſetzes vom 5. Mai 
1886 während 2 Wochen, und zwar vom 14. bis 
einſchl. 27. Juni d. Js. im Amtsburegu in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht der Betheiligten aus. 
Das Gaſtlokal „Goldener Löwe“ iſt von dem 
bisherigen Beſitzer Ferdinand Beyer für den Kauf⸗ 
preis von 44300 Mk. in den Beſitz des Rentiers 
a Kwiatkowski von hier übergegangen. — 
Der 11 Jahre alte Knabe Friedrich Weiß von hier 
iſt heute zufolge Beſchluſſes des königlichen Amts⸗ 
gerichts Thorn durch einen Polizeibeamten in die 
Provinzial⸗Zwangserziehungsanſtalt Tempelbur 
abgeliefert worden. Der Schüler Michae 
Bialerucki von hier, Waldauerſtraße, ſchoß geſtern 
Abend bei dem hier Lindenſtraße aufgeſtellten 
Karoufjel mit einem Teſching Revolver dem 
11 jährigen Schulknaben Anton Chudzinski in die 
linke Schulter. Die Kugel iſt im Fleiſche ſitzen 
geblieben. Der verletzte Knabe iſt in ärztliche 
Behandlung n Der bereits wiederholt vor⸗ 
beſtrafte Bialerueki wird ſeiner Strafe nicht ent⸗ 


ehen. 

„N Piaske, 10. Juni. (Die Gemeinderechnung) 
für 1897/98 iſt in Einnahme auf 5990,50 Mk., in 
Ausgabe auf 5355,25 Mk. und im Beſtande auf 
635,25 Mk. feſtgeſtellt und entlaſtet worden. 

„Von der lden Grenze, 10, Juni. (Der 
dritte polniſche Sängertag) in Ruſſiſch⸗Polen hat 
an den beiden Pfingſttagen in Lodz ſtattgefunden. 
Es nahmen daran theil außer dem gaitnebenden 
Vereine die Sängervereine aus Warſchau, Radom, 
Kalisch, Wielun, Kielce, Lomſha und Lublin. Auch 
der Erzbiſchof von Warſchau, Popiel, beſuchte 
das Konzert. 

Mannigfaltiges. 

(Von der Arbeit des Kaiſers) 
giebt eine in einer Militärzeitung ver- 
öffentlichte Statiſtik ein Bild durch Auf⸗ 
zählung der formellen Angelegenheiten, die 


eſttages bildete ein Familienabend im Gewerbe⸗ 
i die Hauptvorträge von den 
deren Pfarrer Ebel⸗Graudenz über: „Wichern, 
ver Vater der inneren Miſſion“ 
wu Nathuſius über die „Frauenfrage“ gehalten 
llurden; außerdem ſprachen die Herren Oherſt⸗ 
eutenant v. Kuobelsdorf⸗Berlin, 
Pfarrer Rahn⸗Elbing. In einer 
auſe trug der Kirchenchor von heil. 
N Ueber bie Tolaende A per⸗ 
um en wir ſchon berichtet. der⸗ 
ue — 1 757 55 zur Bildung eines 


auſe, bei welchem 


Hildesheim und 


baue . 


ieder vor. — 

wurde der Ausſchu 
ap ialverbaudes gewalt 
ſamml üg, 10. Juni. ( 
360 000 c bewilligte 


a erleitung. N 
omberg, 9. Juni. 
Panatverein.) 
b rſammlun 
eins zu 


ſelbe 


Danach zählt der Verein 


ie Stadtverordnetenver⸗ 
eute eine Summe von 
Mk. für die Erweiterung der ſtädtiſchen 


(Oſtdeutſcher Fluß⸗ und 
Heute fand hier eine General⸗ 


und Profeſſor 


Dr. Bode⸗ 


rei⸗Königen 


fallen 
würde. 


worden. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
In unſerem Meldeamt iſt ſo⸗ 
Iort eine Schreiberſtelle zu * 


Bewerbungen find an uns ei 
e in⸗ 
zureichen 


„ Kenntniß der polni 
i G 1 niſchen Sprache 
eha ei t 
Leiſtung 50 Mk. ge 
Thorn den 4. Juni 1898. 
Die Polizeij⸗Verwaltung. 
— 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Stanislaus v. Kobielski 
zu Thorn (in Firma St.Kobielski) 
iſt am 11. Juni 1898, vormittags 
pe? Uhr das Konkursverfahren 

e 


onkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Juli 1898. 


Anmeldefriſt bis zum 
. Augujt 1898. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 6. Juli 1898 
vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 


Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 22. Auguſt 18986 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


dormi 
da n g 10 Uhr 


horn den 11. Juni 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

mtsgerichts, Abth. 5. 


ein ungünſtiges Licht nicht werfen, ſo liegt kein 
Anlaß vor, die für den Fall zufriedenſtellenden 
Verhaltens in Ausſicht geſtellte Auszeichnung zu 
verſagen. Insbeſondere iſt bei den im 
dienſte thätigen Beamten darauf Rückſicht zu 
nehmen, daß dieſelben wegen der Schwierigkeit 
und Verantwortlichkeit des Dienſtes oft aus ge⸗ 
ringem Anlaß in Strafe verfallen. Muß nun auch 
gergde im Betriebsdienſte 
Gründen jede, auch die kleinſte Verfehlung, ange⸗ 
meſſen gerügt werden, ſo kann doch demungeachtet 
der Beamte nach ſeiner ganzen Dienſtführung einer 
Auszeichnung würdig 
für einen ſolchen Fall led 
aus geringfügigen Anläſſen 
iſt, zu ungerechtfertigten Härten führen 


— (Dem Wegeverbande Papau⸗Liſſo⸗ 
mitz) ſind durch allerhöchſte Kabinetsordre die 
des „Oſtdeutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ Rechte einer öffentlichen Körperſchaft beigelegt 
romberg“ ſtatt. Der Vorſitzende des 
Vereins. Oberbürgermeiſter Braeſicke, eröffnete die⸗ 

mit Begrüßungsworten an die Anweſenden 
und dem Kaiſerhoch. Danach erſtattete er den 
Verwaltungsbericht, während Kaufmann Moſes 
von hier über die Kaſſenverhältniſſe berichtete. 


86 Mitglieder, darunter 


Betriebs⸗ 


aus naheliegenden 


1055 deren Vorenthaltung 
ediglich deshalb, weil er 


in Strafe ver⸗ 


— (Vergnügungen.) Morgen Nachmittag 
2‘ Uhr unternimmt der Klub „Hand in Hand“ 
(Vereinigung etatsmäßiger Schreiber der Garniſon 
Thorn) einen Ausflug vom Viktoriagarten aus per 
Wagen nach dem Lulkauer 
offtziere des 3. Bataillons Infanterie-Regiments 


Walde. — Die Unter⸗ 


umliegt oder ihm als beſetzt bezeichnet wird. 
Nur in zwei Fällen iſt ein Reſervatrecht von 
Plätzen vom Gaſt anzuerkennen, wenn 1) numme⸗ 
rirte Plätze vorhanden und dieſe höher beaunlt 
ind als andere, und 2) wenn der Wirth se 

Plätze oder ganze Tiſche durch aufgeſtellte Schilder 


als reſervirt bezeichnet hat. 


— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,80 Mtr. über 0. Windrichtung NO. 
Angekommen ſind die Schiffer: Schultz, Dampfer 

Meta“ mit diverſen Gütern von Königsberg nach 
Schleppdampfer 
Gallern im Schlepptau; 15 Orlowski, 
beide Kähne mit Get 
Wloclawek Ordre Thorn; Friedrich Krüger, Karl 
Arndt, Amandus Greiſer, Let Kähne mit 

anzig; 
„Prinz Wilhelm mit 2 leeren Kähnen von Fordon 
nach Thorn; Mojrzeszewicz. Viktor Brzeſitzki, 
beide leere Kähne von Fordon na } 
gegangen find die Schiffer: Stutzka, Schlei, Franz 
Koecpzinski, Simon Bahnz, ſämmtlich Galler von 
Thorn nach Zuckerfabrik Leonow; 
„Montwy“, Friedrich, Dampfer „Anna“, Ulm, 
„Weichſel“, ſämmtlich mit diverſen 


horn; der ruſſiſche 
mit 4 


Drang Orlowski, 


Gasmaſſe von Warſchau nach 


Dampfer 


dem Kaiſer 
werden. 


elbſt 


ordres, 1540 
Kommiſſion, 
Kriegskanzlei. 


„Triton“ 


reide von 
Generalſtabes 


Dampfer 


ch Thorn. Ab 


Klotz, Dampfer lich aufzulöſen.“ 


zur 
Alljährlich vollzieht der Kaiſer an 
Handſchreiben, 
Patenten ꝛc. an 7000 Stück. Das Militär⸗ 
kabinet bringt ebenfalls große Arbeit. 
waren bisher durch den Kaiſer durchſchnitt⸗ 
lich im Jahre zu erledigen 5114 Kabinets⸗ 


Erledigung vorgelegt 
Kabinetsordres, Beſtallungen, 


So 


Patente der Generalordens⸗ 


1726 Patente der Geheimen 


Daneben hört der Kaiſer 


alljährlich 150 bis 160 Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets, 
Kriegsminiſters und des Chefs des großen 


je 50 Vorträge des 


und 185 Marinevorträge. 


Auch trifft der Kaiſer alljährlich 700 Ent⸗ 
ſcheidungen in Marine-Angelegenheiten. 
(Studentenulk.) Polizei⸗Kommiſſar: „Was 
wünſchen Sie?“ 
Herr Kommiſſar, da iſt ein Räthſel im Wochen⸗ 
blatt, wo ich nicht darauf kommen kann, und da 
möcht' ich ſchön bitten, das Räthſel mal polizei⸗ 


Student: „Ach ſehen Sie, 


Verantwortlich für die Redaktion? Heinr. Wartmann Im Thorn. 


In der Strafſache 


egen den Fleiſchermeiſter Andreas 
e ocker wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz hat die erſte Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts zu 
Thorn = 5 Januar 1898 für 
Recht erkannt: . 
daß der Angeklagte, Fleiſcher⸗ 
meiſter Andreas Sohinauer in 
Mocker, des Vergehens gegen 
9 10 Nr. 2 des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes in einem Falle ſchuldig 
und deshalb mit einem Monat 
Gefängniß zu beſtrafen, daß er 
dagegen wegen acht weiteren 
Straffälle gegen 88 10 Nr. 1, 
2, 12 deſſelben Geſetzes freizu⸗ 
Preſge und daß die Koſten des 
erfahrens, ſoweit Verurthei⸗ 
lung erfolgt iſt, dem Angeklag⸗ 
ten, ſoweit reiſprechung erfolgt 
iſt, der Staatskaſſe zur Laſt zu 
legen ſind. 

Die Verurtheilung des An⸗ 
geklagten iſt auf Koſten deſſelben 
durch einmaliges Einrücken des 
entſcheidenden Theiles dieſes 
Urtheils in die „Thorner 
Tre e“ und die „Thorner Ztg.“ 

entlich bekannt zu machen. 
Die e der Abſchrift 

der Urtheilsformel wird beglau⸗ 

bigt und die Vollſtreckbarkeit des 

Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 25. Mai 1898. 
) v. Pawlowski, 


Landgerichts, Str.⸗K. 


Eine freundliche Wohnung 


v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 6. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Man 
Krüger früher in Stewken, jetzt 
in Podgorz wohnhaft, wird, nach⸗ 
dem der im Vergleichstermine 
vom 23. April 1898 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 23. April 
1898 beſtätigt iſt, nach Abhaltun 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. , 
horn den 8. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Zum zwangsweiſen Ankauf von 


200 Zktr. dünnem Haufkuchen 


zur ſofortigen Lieferung ſteht am 
Montag den 13. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
in meinem Bureau Termin an. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler 


Pa. Continental- 


Pneumatic- 
Laufdecken und Schläuche 


ö empfiehlt 
Erich Müller Macht. 


M. Zim m. K.. 15 M. v. Gerechteſtr. 26, J. 
Möbl. Zimmer Coppernikusſtraße 33. 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antonievo 
bei Leibitseh, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 
Graudenz 1896 


liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- 
ziegel, 

Kinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
arbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


2 Kufburſchen 


verlangt 


Ein möbl. Zimm. mit Penſion bilig 
3. verm. Seglerſtr. 6. Näh. b. Herrn 
Fierath daſelbſt im Kellerreſtaurant. 
2 möbl. Zim. m. Burſcheng. 
für 30 Mk. von ſofort zu vermiethen. 
C DSiENkape Ne. "12." 
1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßiſtraße 4. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer 'r. 8. II. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 
1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
ſtruße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


I hochherrſchafkl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 


N * 
Brückenſtraße 12 
iſt die J. Etage verſetzungshalber vom 

1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 

Eine Parterre Wohn, 2 Zim., Küche 
mit angrenzendem Laden, auch zu 

Bureaus ꝛc. geeignet, iſt von ſofort zu 


Adolph Granowskl. vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 


Schützenhaus. 


Fin tüchtiger Hausdiener 


oder kräftiger Laufburſche kann jofort 
eintreten. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Kchulſtraße 
Ur. 11. zu vermiethen. Soppart. 


Etage, 
6 Zimm., Badeſt., Zubehör jofort zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 78. 


0 8 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken⸗ 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


l. Etage Gerechteſtraße 15,17 


ſind 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Balkonwohnung, 

4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberſtraße Nr. 18, II. 
Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 

von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen 


Friedrichſtraße 6. 


e Hermann Friedländer, Thorn. »=$=- 


Nur Montag den 13. und Dienſtag den 14. d. Ats. 


werden die in letzter Saiſon angeſammelten 


Ueſte und einzelne Roben 


von kouleurten und ſchwarzen Wollenſtoffen, Alpaccas, Mohairs, Waſchſtofken 


nu enorm billigen Preisen ausverkauft. Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis. 
Abtheilung Damenkonfektion: 


Grosse eee neuester Sachen — bedeutend unterm Preis. En. 


| liche Merk 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden, 
um das Lager zu räumen, 
ſämmtliche Schuhwaaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß ſowie 


Gorset - Geschäft 


deutschen, "Wiener und Ai ahne 
französischen zer 8. vorm. Winklhofer & Jaenicke 
95 Chemuitz-gchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Wasch- und Feta 


F. J onatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. = 

Große Gardinenſpannerei. 5 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
Achtungsvoll 
F. Jonatowski. 


Vom 1. Juni 
2 möbl. Zim. z. v. Kloſterſtr. 20, pt., r. 


dieſer Zeit ſauber u. billig angefertigt. 
Elegante Herren⸗Zugſtiefel von 
7 Mk. an. Leder⸗Damen⸗Zugſtiefel 
von 4,50 Mk. 1 Kleine Nummern 
biliger. F. Dopslaff, 
e Nr. 17. 
Mein gut gehendes 


feines Fleiſch und Wurſt. 
waaren-Geſchäft 


mit großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
Eiskeller, Karpfenteich u. ſ. w. bin ich 
willens unter günſtigen Bedingungen 
im ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
kaufen. O0. Schäffer, Fleiſchermeiſter, 
Mocker. 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 


wie bekannt empfiehlt A. Wil. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


uesalueßun weule and? 
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Atom inet 
ANIEUUAISNE 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb er, |— 


Lewin & Littauer, 


Eine Serie eleganter, ſchwarzer Pellerinen von 
feinſten Phantaſie⸗Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saiſonpreis 10,50 ME, jetzt 6,75 Mk. 

Eine Serie vornehmer ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, von Prima Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saiſonpreis 16,50 ME, jetzt 
10,75 Mk. 

Eine Serie hocheleganter ſchwarzer Capes, 65 cm. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge⸗ 
füttert, Saiſonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk. 


up” Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 


Reparaturen werden noch während 


30 bin Lade pere, 

für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
los funktionirendes 


Motor⸗Zweirad 


— verk. Näh. z. erf. Breiteſtr. 33, J. 


-Grapholoeie, 


Nur noch bis Montag ſollen zu billigen Berliner 
Ausnahmepreiſen 


zum Verkauf gelangen: 


: nal 15 Pf., Brotbeutel 40 Pf., 
0 Pf., Klammerbentel 50 Pf., ET ao 60 —200 
uhr 90 Pf., Tiſchläufer 1— Pf. 


in neuen reizenden Deſſins. 


- idtig für Hauch 


Neuheiten in prachtvollen Sommer⸗Handſchuhen 
für Damen 5) Pf. Für Handarbeiten: vorgezeichnete Tablettdecken 15 Pf., 
Ruhekiſſen (ein Viertelſtündchen 


Pf., Waſchtiſch⸗ 


„ Wäſcheſchrank⸗Streifen 
(ganze Garnitur) 50 Pf., Küchentiſch⸗, Wäſchekorbdecken, Servirdecken 
Ferner: Echt ſchwarze Kinder⸗ und 


Wer seinen Charakter nach der] Damenſtrümpfe. INT mit verſtärkten Ferſen und Spitzen, ſehr billig, 


Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich au das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 
Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Fans 8 mit Unterschrift, in if 
eine Verse, keine Abschriften! fi 
5 Erwünscht Angabe des Alters und Mt en "au 
erufes. 

preise: für die Charakterskizze | W. Seinbrerken,) Molermeißer, 
Hundeſtraße Nr. 9. 


Ein junges Rädchen 
zur N findet dauernde 
Seaäfigung D 


Schweißſocken 3 Paar 1 M 


(Culmerstrasse). 


Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 

graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Skehs. Institut für wissen- 
schaftl. Graphologie. 

DRESDEN- A., Franklinstr. 18. 


ir das Drogen- 


Eine Serie exquiſiter ſchwarzer Lyoner Spitzen⸗Paſſe⸗ 
meterie⸗ u. Applications⸗Bellerinen vornehm⸗ 


ten Genres, ee 24, 30, 36, 50 Mk., 


Eine Serie kouleurter S mit u. ohne Seiden⸗ 


futter, ganz, halbanliegend, und Blouſenfacon, 
Saiſonpreis 12, 15, 20, 30 Mk., 
jetzt 10, 12, 16, 26 Mk. 


Eine Serie Staubmäntel in Wolle und Seide 
von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernſten Fagons, Mk. 10, 12, 15, 18. 


Kinderjackets, Mäntel und Kleider zu bedeutend herabgeſetzlen Preiſen. 


Grösste Auswahl in fertigen Waschkleidern fir Damen und Kinder. 
Dumen-Oberhemden-Blouſen mit Bragen und Manſchetten uon 2,00 Mark an. 


"== Herrmann Seelig, Thorn. "=" 


Spezialhaus für Modewnaren und Damen⸗ Gonfehtin. 


1 Sämmtliche Facons sind nur von let Saison. 3E 


0000090080060 00000000606060600000« 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nur noch bis Montag. 
Verkauf nur im Saal 1 Treppe „Hotel du Nord“ 


fi 
Parfümerie⸗ Geſchäft ſucht 
orn. H. Claass. 


1 möbl. Zim. nebſt Kabinet 
. Th r Coppernikusſtr. 8. [u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 4, II. 


5088888808806 


Sämmtliche Facons sind nur von letzter Saison. 


Bedeutende Preissermässigung 


wegen vorgerückter Saison. 


Fenchel aus Berlin. 


9000 Mark 


zu zediren geſucht auf ſichere Hypothek. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


1 Lehrling 


an und 
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